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Die „Moſener Zeitung“ erſcheint täglich drei Mal, 
an ben auf die Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tagen jedoch nur zwei Ma 


der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Beſtellungen 


für die Monate Februar und März auf die dreimal 
täglich erſcheinende „Poſener Zeitung“ nehmen alle Reichs⸗ 
poftämter zum Preiſe von 3 M. 64 Pf. ſowie ſämmtliche 
Ausgabeſtellen in der Stadt Poſen und die Expedition der 
Zeitung zum Preiſe von 3 M. an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf Verlangen 
den Anfang des Romans „Auf der Neige des Jahr⸗ 
hunderts“, von Gregor Sama ro w, gegen Einſendung 
der Abonnementsquittung gratis und franko nach. 

Zur politiſchen Lage. 


Von unſerm parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns 
unterm 28. d. M. aus Berlin geſchrieben: 

Die Begegnung zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten 
Bismarck iſt das hiſtoriſche Ereigniß der Woche, welches eines 
gewiſſen dramatiſchen Reizes nicht entbehrt. Entſprungen iſt 
die Initiative zur Entſendung des Flügeladjutanten offenbar 
einer rein menſchlichen Regung. Der Monarch mag Angeſichts 
des Grafen Herbert Bismarck, welcher ſich ihm bei der Ordens⸗ 
cour gefliffentlich wiederholt in den Weg ſtellte — nach an⸗ 
deren Nachrichten vom Hofmarſchall Grafen zu Eulenburg 
dazu aufgefordert — an den Vater erinnert worden ſein und 
in dieſer Erinnerung ſich zur Abfaſſung des Handſchreibens 
am ſelbigen Abend niedergeſetzt haben. Es iſt auch glaubhaft, 
daß der Kaiſer mit dem Fürſten Bismack kein Wort von poli⸗ 
tiſchen Dingen geredet hat. Graf Caprivi und die Miniſter 
haben den Fürſten Bismarck überhaupt nicht geſehen. 

Irgend eine amtliche Reaktivirung des Fürſten Bismarck 
iſt auch durch deſſen Geſundheitszuſtand völlig ausgeſchloſſen. 
Fürſt Bismarck, der am 1. April in das 80. Lebensjahr ein⸗ 
tritt und innerhalb eines halben Jahres durch Krankheit wieder⸗ 
holt dem Rande des Grabes nahegebracht war, machte hier 
den Eindruck eines in jeder Beziehung hinfälligen Greiſes, der 
nur mühſam vermochte, die wenigen Stufen aufwärts am 
Lehrter Bahnhof ſich zu ſchleppen, obwohl unterſtützt durch 

en ihm dazu gebotenen Arm des Prinzen Heinrich. Die 
Abkürzung des Beſuches, die Fernhaltung aller Audienzen war 
eine in Rückſicht auf den Geſundheitszuſtand dringend gebotene 
Nothwendigkeit. 

Somit würde das Ereigniß der Woche der politiſchen 
Bedeutung gänzlich entbehren, wenn die innere politiſche Lage 
noch ungefähr dieſelbe wäre, wie zur Zeit als der Kaiſer von 
Güns aus dem Fürſten Bismarck zur Rekonvaleszenz den 
Aufenthalt in einem ſeiner Schlöſſer anbot. Aber dieſe 
Situation iſt gegenwärtig eine äußerſt geſpannte und ſpitzt ſich 
mit jedem Tage mehr zu. Die Zeit iſt nicht fern, wo der 
ruſſiſche Handelsvertrag dem Reichstag zur Genehmigung unter⸗ 
breitet werden muß. Die Mehrheit für den Handelsvertrag 
iſt nicht weniger als ſicher. Falſche Maßnahmen des Grafen 
Caprivi in den letzten Wochen haben die Ausſichten auf eine 
Mehrheit eher verſchlechtert als verbeſſert. Es war ein Fehler, 
die Frage der Aufhebung des Identitätsnachweiſes mit dem 
Handelsvertrag in Verbindung zu bringen. Der Oberpräſident 
in Königsberg hat, als er dem Reichskanzler dazu rieth, die 
Situation falſch beurtheilt; die oſtpreußiſchen Konſervativen 
haben den Reichskanzler trotz dieſes Angebots abfallen laſſen. 
Ebenſo iſt das Hin⸗ und Herverhandeln über Aufhebung der 
Staffeltarife ein Fehler, nicht minder das Aufrühren der 
Währungsfrage und das entgegenkommende Verhalten gegen⸗ 
über den Bimetalliſten. Alles dies gewinnt nicht einen Einzigen 
unter den entſchiedenen Gegnern des Handelsvertrages; dagegen 
wird unter den ſchwankenden, den Ausſchlag gebenden Gruppen 
der Eindruck erweckt, als ob der Handelsvertrag für ſich allein 
ſich nicht ſehen laſſen könne und zu ſeiner Rechtfertigung allerlei 
Stützen und Ergänzungen bedürfe. g 

Waren hiernach die Agrarier jetzt mehr oben auf, als 
noch vor Weihnachten, ſo treten ſie nach der Bismarck⸗Epiſode 
der vergangenen Woche ſiegesgewiſſer als je auf. Im Gefolge 
des Vaters iſt der Sohn Graf Herbert Bismarck wieder in 

naden angenommen. Die Fronde deſſelben gegen die gegen⸗ 
würtige Regierungspolitik, die heftige Reichstagsrede des 
Grafen gegen die Handelsverträge am 15. Dezember hat kein 
Jinderniß dagegen abgegeben. Vielleicht, daß dem Fürſten 
ae ein indirekter Einfluß auf die Politik verftattet wird, 
ndem man den Sohn in eine leitende Stellung beruft. So 
argumentirt die parlamentariſche Freundſchaft des Hauſes 
Bismarck, indem ſie eine ſolche Maßnahme als die politiſche 
Konſequenz der perſönlichen Begegnung darzulegen ſucht. Der 
neue Kurs liebt die Ueberraſchungen, warum ſoll man ſich 
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von denſelben nicht noch weiterhin Erfreuliches verſprechen. 
Freilich Graf Caprivi wird ſich nicht bequemen, eine Ernen⸗ N 


Morgen⸗Ausgabe. 


rtunderſter 


Dienitag, 30, Januar. 


nung des Grafen Bismarck ebenſo gegenzuzeichnen, wie er die 
Auswahl des Grafen Poſadowsky zum Schatzſekretär nach⸗ 
träglich gebilligt hat. Aber ſolche Weigerung, ſo entgegnen 
die Bismarckfreunde, würde dann nur der Schaden Ca⸗ 
privis ſein. 

Weiſt man hiergegen darauf hin, daß der Kaiſer noch 
vor einigen Wochen dem Unterſtaatsſekretär von Köller gegen⸗ 
über ſeine Uebereinſtimmung mit dem Grafen Caprivi und 
deſſen Handels vertragspolitik betont, jo erwidern die Bismarck⸗ 
freunde, daß auch kurz vor dem Sturze Bismarcks, zu Neu⸗ 
jahr 1890, die Uebereinſtimmung mit der Politik des Letzteren 
betont worden ſei. Für die Fortdauer eines großen Ver⸗ 
trauens ſpreche jedenfalls nicht der Umſtand, daß die Ent⸗ 
ſendung des Flügeladjutanten eingeleitet worden iſt, bevor dem 
Reichskanzler davon Kenntniß gegeben, damit die Möglichkeit 


geboten war, ſich über die indirekten politiſchen Folgen des E 


Schrittes zu äußern. Ueberdies bedinge ein Kanzlerwechſel 
noch nicht die Aufgabe des Handelsvertrages. Es ſei ſogar 
möglich, daß ein anderer Reichskanzler, der mehr Vertrauen 
auf der rechten Seite genießt, den Handelsvertrag im Reichstag 
leichter durchbringe, als Graf Caprivi. 

Aus ſolchen Gereden ſchält ſich immer klarer der Ein⸗ 
druck heraus, daß es den konſervativen agrariſchen Parteien 
jetzt weit mehr um den Sturz des Reichskanzlers als um die 
Vereitelung des Handelsvertrages zu thun iſt, und daß das 
letztere weſentlich nur als Mittel zum Zweck gilt. Gelangt 
ein richtiger Agrarier an die Spitze der Geſchäfte, ſo vermag 
derſelbe ja ſonſt reichlich zu entſchädigen für die vermeintlichen 
Nachtheile aus dem Handelsvertrag. 

Es kommt nicht darauf an, ob die Agrarier Alles, was 
ſie derart vorbringen, ſelbſt für wahr halten. Gelingt es 
ihnen auch nur dafür Glauben zu erwecken in denjenigen 
Kreiſen, die wegen der Stellungnahme zum Handelsvertrag 
und zu Caprivi noch ſchwankend find, jo haben ſie gewonnenes 
Spiel. Es wird eines ſehr energiſchen Aufraffens auf der 
Gegenſeite bedürfen, um die Ausnützung der Bismarck⸗Epiſode 
in der geſchilderten Richtung wieder wettzumachen. 


Deutſchland. 

— Berlin, 29. Jan. [Landwirthſchaftskammern.] 
Erſtaunlich iſt auch für den, der ſich an das Aergſte 
gewöhnt hat, die rein demagogiſche Manier, mit der die 
„Kreuzztg.“ die Antwort des Handelsminiſters von Berlepſch 
auf die Valuta⸗ Interpellation wiedergiebt. Weil der Miniſter 
den Weg der „autonomen Regulirung“ der Währungsfrage 
für nicht „gangbar“ erklärt hatte, folgert das konſervative 
Blatt, daß damit eine „runde“ Abſage an die Doppelwährungs⸗ 
männer erfolgt ſei und daß jetzt erſt recht die Konſervativen 
gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag ſtimmen müßten. Eine 
Abſage an den Bimetallismus erwarten auch wir, und die 
Währungsenquete wird fie zweifellos bringen, nicht etwa als 
bloßes „Sentiment“ dieſes oder jenes Miniſters, ſondern als 
werthvolles Ergebniß ſtrenger und objektiver münzpolitiſcher 
Unterſuchungen. Aber wie man aus der immerhin noch ent⸗ 
gegenkommenden Antwort des Freiherrn von Berlepſch ſolche 
Schlüſſe wie die „Kreuzzeitung“ ziehen kann, bleibt räthſel⸗ 
haft, weil bisher nicht einmal die kühnſten aller Bimetalliſten 
die „autonome Regulirung“ der Währungsfrage verlangt 
haben. Immer iſt die Vorausſetzung der Bimetalliſten die 
internationale Verſtändigung namentlich mit England 
geweſen. — — Im Entwurf betreffend die Landwirthſchafts⸗ 
kammern wird im § 2 beſtimmt, daß die Kammern eine Mit⸗ 
wirkung bei der Verwaltung der Produktenbörſen und bei den 
Börſen⸗Preisnotirungen übertragen erhalten können. Gegen 
dieſen Paragraphen hat das Aelteſtenkollegium der hieſigen 
Kaufmannſchaft ſoeben einen Proteſt beim Handelsminiſter 
eingereicht. Der Miniſter wird erſucht, ſeinen Einfluß aufzu⸗ 
bieten, um die betreffende Beſtimmung wieder aus dem Geſetz⸗ 
entwurf herauszuſchaffen. Das Kollegium erblickt im § 2 der 
Vorlage einen unerträglichen Eingriff in die Selbſtverwaltung 
der Börſen. 

— Bei dem Kaiſerpaar wurde am Freitag Abend 
von dem Prinzen Heinrich und der Prinzeſſin von Schaum⸗ 
burg-Lippe der Einakter „Kurmärker und Picarde“ 
aufgeführt, wozu Prinz Heinrich den Prolog verfaßt hatte. 

— Aus Anlaß ſeines Geburtsfeſtes hat der Kaiſer 
noch folgende Auszeichnungen verliehen: die Würde als Ober⸗ 
Schloßhauptmann: dem bisherigen Vice⸗Ober⸗Schloßhaupt⸗ 
mann, Kammerherrn Grafen Louis v. Perponcher⸗Sedl⸗ 
nitzky auf Ornshagen im Kreiſe Regenwalde; die Würde als 
Ober⸗Truchſeß: dem bisherigen Vize⸗Ober⸗Schloßhauptmann, 
Kammerherrn Grafen Adolf v. Fürſtenſtein auf Ullersdorf 


Jahrgang. 
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Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzekle oder deren Raum 
in der Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
an in der Mittagausgabe 25 Mf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabr bis 8 Uhr Vormittage, für bie 

Morgenausgabe bis 5 Ahr Nachm. angenommen. 


herrn Grafen 
Gerhard v. Dönhoff zu Berlin; das Prädikat Excellenz: 
em bisherigen Schloßhauptmann von Quedlinburg, Kammerherrn 
und Erb⸗Hofmeiſter der Kurmark Brandenburg Grafen Karl 
v. Königsmarck auf Schloß Plaue an der Havel unter Um⸗ 
wandlung ſeiner bisherſgen Würde in diejenige eines Schloß⸗ 
hauptmanns von Rheinsberg; die Würde als Schloß⸗ 
hauptmann von Quedlinburg: dem Kammerherrn 
1 11 ner von Alvensleben auf Neugattersleben im Kreiſe 
albe. 

— Der Großherzog von Baden hat dem Reichs⸗ 
kommiſſar Dr. Carl Peters das Ritterkreuz 1. Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub des Ordens vom Zähringer Löwen verliehen. 


Agrariſche Beamtenfreundlichkeit. 
Nach Nr. 20 des „Stralſunder Anzeigers“ hat in der Ver⸗ 
ſammlung des Bundes der Landwirthe, Hauptgruppe 
Stralſund, am 23. Januar Freiherr v. Wangen heim⸗ 
Kl. Spiegel in ſeiner Rede Folgendes geſagt: 

„Ich bin auch dafür, daß die Beamten ſo ausgeſtattet 
werden, daß fte exiſtiren können. Aber wenn heute, wo unſere 
nnahmen immer mehr herabgedrückt werden, die Gehälter der 
Beamten fortwährend erhöht werden, ſo iſt das nicht recht; wenn 
wir krumm liegen müſſen, dann können wir es auch von den Be⸗ 
amten verlangen; weil die Lebensmittel ſo billig ſind, ſollte man 
eher die Gehälter vermindern.“ 

Wenn nur die Agrarier nicht Noth leiden, die Beamten 


können es. 
— Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Die Mitglieder der 
Silberfrage 


Enquste⸗Kommiſſton über die 
ſind ernannt, doch gilt es als ſelbſtverſtändlich, daß einerſeits 
die beiden Hauptwortführer der Doppelwährung v. Kar⸗ 
dorff und Dr. Arendt und anderſeits die beiden Wort⸗ 
führer der Goldwährung Dr. Bamberger und Bankdirektor 
Dr. Büſing⸗Roſtock in erſter Linie ernannt werden, ebenſo 
iſt die Zuziehung mehrerer Gelehrten und Kaufleute in Aus⸗ 
ſicht genommen. Den Vorſitz dieſer Kommiſſion, die außerdem 
noch eine größere Anzahl von Sachverſtändigen vernehmen ſoll, 
wird der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes Graf Poſa⸗ 
dowsky perſönlich übernehmen. Es iſt Ausſicht vorhanden, 
daß die Kommiſſion in ſpäteſtens vierzehn Tagen zuſammen⸗ 
treten wird. 

„Das Bemerkenswertheſte iſt und bleibt, daß der Juſtlz⸗ 
miniſter von Schelling den Herrn Landrichter Curtius während 
meines vlerzehntägigen Verhörs mit Profeſſor Pander im No⸗ 
vember v. J. zum Landgerichtsrath machte und ihm dann eine Ge⸗ 
heimrathsſtelle im Juſtizminiſterium mit 7500 Mark Beſoldung 
anbot, unter der Bedingung, daß er Curtius ſchlug 
bekanntlich dieſes Anſinnen aus und wurde darauf aus der 
IV. Strafkommer des Landgerichtes in Berlin in die I. Strafkammer 
verſetzt. Hiernach ſah er ſich genöthigt, die Strafkammer gänzlich 
zu verlaſſen und an das Civilgericht zu gehen. Wegen des Miß⸗ 
lingens ſeiner Bemühungen, meine Sachen aufzuklären, und wegen 
des Widerſtandes, den er überall zu finden glaubte, 10 05 aus 
Kummer über die corrupten Zuſtände in unſerem Vaterlande, gab 
ſich Curtius ſchließlich ſelbſt den Tod.“ 

Zwei Tage darauf brachte die antiſemitiſche „Deutſche 
Wacht“ des Abg. Zimmermann vom 13. d. M. folgende 
myſteriöſe Notiz: 

„Wie wir aus ſicherer Quelle hören, iſt Dr. Jung, der Unter⸗ 
ſuchungsrichter in der Sache Miquel gegen Plack und Ahlwardt, 
der die Unterſuchung mit anerkennenswerther Objektivität führte, 
in eine Civilabtheilung ohne ſein Bewerben verſetzt worden. Be⸗ 
kanntlich hat dem Landrichter Curtius, der in dem Oberwinder⸗ 
Prozeß und bei ähnlichen Gelegenheiten, ſpeztell aber im Prozeß 
Bun] ſich gleicher Objektivität befleißigte, das gleiche Schickſal 
geblüht. 

Wir würden dieſe ganz offenbar ſo blöden wie frechen 
Verleumdungen nicht wiedergegeben haben, wenn nicht die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ihnen in nachſtehender Auslaſſung 
gegenüberträte: 

„Der bisherige Unterſuchungsrichter, Landgerichtsrath Dr. 
Jungk hierſelbſt, iſt durch das Präſidium des Landgerichts I vom 
1. Januar d. J. ab einer Civilabtheilung zugetheilt worden, weil 
er den dringenden Wunſch hegte, ſich nach langjähriger Beſchäfti⸗ 
gung in Strafſachen wiederum mit dem Civilrechte praktlſch be⸗ 
kannt zu machen. 

Dieſer mit der alljährlichen Geſchäftsvertheilung zuſammen⸗ 
hängende Vorgang iſt in Zeitungen einer gewiſſen Richtung wahr⸗ 
heitswidrig als eine „Vexſetzung des Herrn Jungk dargeſtellt, die 
über ihn wider ſeinen Willen wegen der „Objektivität“ verhängt 
worden ſei, mit der er die Vorunterſuchungen wegen Beleidigung 
des Herrn Finanzminiſters geführt habe. Dieſe Unterſtellung iſt 
um ſo thörichter als vielmehr der genannte Richter trotz ſeiner 
Zuthellung an die Civilabtheilung in Gemäßheit des S 64 des Ge⸗ 
richtsverfaſſungsgeſetzes vom Präſidenten mit der Weiterführung 
der geduchten Unterſuchungen beauftragt worden iſt. 

Das „Berliner Tageblatt“ bringt in ſeiner Nr. 46 mit dieſer 
unrichtigen Nachricht eine an Albernheit ſie noch übertreffende 
Notiz einer Leipziger Zeitung in Verbindung wonach der Juſttz⸗ 
minliter dem verſtorbenen Landgerichtsrath Curtius eine Beför⸗ 
derung zum Gehelmen Rath im Juſtizminiſterium für gewiſſe, 
von ihm erwartete Dienſte angeboten habe. Es iſt zu bedauern, 
daß das „Tageblatt“ einem derartigen pathologiſchen Produkt, 
welches von ihm ſelbſt als ein „ungeheuerliches“ bezeichnet wird, 
einen Eingang in ſeine Zeilen verſtattet hat.“ 

Das iſt ſehr deutlich und ſehr richtig. Es ſcheint uns 


dem bisherigen Vice⸗Ober⸗Schloßhauptmann, Kammer 


im Kreiſe Rothenburg: die Würde als Ober⸗Küchenmeiſter: jedoch unangebracht, blos mit ſolchen Belehrungen vorzugehen 
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gegenüber Leuten, die gar nicht belehrt ſein wollen, ſondern 
jede Niedertracht gewerbsmäßig betreiben und mit „patholo⸗ 
giſchen Produkten“ Geſchäfte machen. 

— Es ſcheint mehr und mehr, als ob die Anti⸗ 
ſemiten eine Art Freibrief hätten, Verleumdungen 
auszuſtreuen und zu wiederholen, ohne daß ſie dafür haftbar 
gemacht werden könnten. So weit ſolche Verleumdungen von 


einem Irren ausgehen, wie Karl Paaſch es nach dem Gut⸗ 


achten der Aerzte ſein ſoll, kann dieſer natürlicherweiſe nicht 
zur Rechenſchaft gezogen werden, denn er iſt für unzurech⸗ 
nungsfähig erklärt. Diejenigen aber, die ihm bei der Ver⸗ 
breitung ſeiner Verleumdungen behilflich ſind und ihn, ſeine 
wirkliche Verrücktheit vorausgeſetzt, als Deckmantel für ihre 
böſen Abſichten mißbrauchen, ſollten doch etwas härter an⸗ 
gefaßt werden können, als thatſächlich geſchieht. Die in 
Leipzig erſcheinende „Antikorruption“ eines Herrn Dr. 
Weſendonck, zugleich Sonntags⸗Beilage einer in Berlin er⸗ 
ſcheinenden antiſemitiſchen Zeitung, „Freideutſchland“, bringt 
in ihrer Nummer vom 11. d. M. „Erinnerungen aus dem 
Irrenhauſe“. Dort heißt es: 

* Groß Walditz i. Schl., 26. Jan. Von 14 dem „Bunde 
der Landwirthe“ hierorts angehörigen Mitgliedern ſchieden 
dem „Niederſchl. Anz.“ zufolge neulich 13 aus. 

Leipzig, 27. Jan. Der Antiſemitenführer Erwin Bauer 
erklärt ſeinen Austritt aus der deutſchſozialen Partei unter 
gleichzeitiger Niederlegung aller ſeiner Aemter. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Verſchiedene Blätter ſprechen von einer von nationalliberaler 
Seite beabſichtigten Interpellation im Reichstag über das Ver⸗ 
hältniß des Herzogs von Gotha zu England. Eine 
ſolche Interpellation iſt, wie die „N. L. C“ betont, nicht beabſich⸗ 
tigt, wohl aber wird vorausſichtlich die Angelegenheit bei der 
Ekatsberathung zur Sprache gebracht werden. 


Mußland und Polen. 

Riga, 25. Jan. [Orig. ⸗ Ber. d. „Poſ. Ztg.“] Im 
Jekaterinoslawſchen Gouvernement ſind die Schulen 
der dortigen deutſchen Koloniſten von dem zuſtändigen 
Volks ſchulen⸗Direktor für die Ruſſifikations⸗Idee ordentlich prä⸗ 
parirt worden. In einer Verordnung des Gouvernements⸗Di⸗ 
rektors wird gefordert, daß die Koloniſten bei der Wahl eines 
Lehrers ſich nicht von ihren, d. h. deutſchen Intereſſen leiten laſſen 
dürfen und auch die Bedingung, daß der Lehrer ihres Glaubens⸗ 
bekenntniſſes ſei, nicht erheben ſollen. In Schulen, wo nur ein 
Lehrer unterrichtet, werden die Lehrer, falls ſie die ruſſiſche 
Sprache nicht genügend beherrſchen, entlaſſen. Leſebibliotheken 
müſſen bei allen Schulen eingerichtet werden, doch dürfen ſie nur 
Bücher enthalten, die vom Mimiſterium der Volksaufklärung gut 
geheißen find, die alſo eine ruſſifizirende Tendenz haben. Damit 
die Zöglinge nun noch mehr in der ruſſiſchen Idee befeſtigt werden, 
müſſen ſie das Gebet für den Kaiſer ruſſiſch auswendig lernen 
und daſſelbe jeden Tag zum Beginn und zum Schluß des Unter⸗ 
richts beten oder fingen. Außerdem muß in jeder Schule das 
Bildniß des Kaiſers angebracht ſein. — Es beſtätigt ſich die früher 
gerüchtweiſe verlautbarte Nachricht, daß im Laufe d. J. bei 
Smolenskaroße Manöper ſtanfinden werden, an 
welchen die Truppen treier Milttärbezirke theilnehmen ſollen. — 
Das Miniſterium des Auswärtigen trägt ſich mit der Abſicht, 
ruſſiſche Konſulate in Süd ⸗ Afrika und zwar 
zwiſchen Kapſtadt und Kamerun und andererſeits bis nach Zanzibar 
zu gründen. — Die kürzlich aus Teheran ausgegangene Mel⸗ 
dung, daß in dortigen Reglerungskreiſen die Frage der Ab⸗ 
tretungeines Theiles von Choraſſan an Ruß: 
land angeregt worden ſei, wird von der „Nowoje Wremja“ als 
unbegründet bezeichnet. Es handle ſich blos darum, daß ruſſiſche 
und perſiſche Kommiſſare jochen die Grenze zwiſchen dem Trans⸗ 
kaſpi⸗Gebiet und Cheraſſan bis zum afghaniſchen Territorium genau 


feſtſtellen. N N 
Frankreich. 
Paris, 27. Jan. Der außerparlamentariſche 


Die hundertjährige Jubiläumsfeier 


der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Co. 
(A. Röſtel) und der „Poſener Zeitung“. 


Die Jubelfeier der „Poſener Zeitung“ begann am Sonntag 
Vormittag mit einem Feſtaktus in den Räumen der Decker⸗ 
ſchen Hofbuchdruckerei. Aeußerlich, ebenſo wie in ſeinem Innern 
hatte das Geſchäftshaus der Firma zum Jubeltage reichen Feſt⸗ 
ſchmuck angelegt. Die ganze Faſſade des langgeſtreckten Gebäudes 
prangte in üppigem Guirlandenſchmuck. Von Fenſter zu Fenſter 
nach der St. Martinſtraße zu ſchwangen die ſtarken Tannenge⸗ 
winde in doppelten Reihen ihre grünen Bogen, welche je an einem 
e in bunte Arrangements mündeten. Ueberall ſtaken zier⸗ 
liche Fähnlein in den grünen Gewinden, die bis an das hohe Dach 
hinan ihre Bogen ſpannten. An der Vorderfront des Hauſes, nach 
der Wilhelmſtraße zu, war der grüne Guirlandenſchmuck von ganz 
beſonders reicher Fülle. In geſchmackvollen Arrangements ſchlan⸗ 
gen zarte Gewinde ſich um die Fenſter, winkten und grüßten vom 
Firſt hernieder, ſchwangen ſich in anmuthigen Bögen bis zur be: 
kränzten Eingangsthür herab und bildeten einen Baldachin über 
der hohen Freitreppe. Die Ausſchmückung des Hauſes hatte Herr 
Dekorateur Dümke beſorgt. Ueber dem Eingang prangte die 
100 in goldener Schrift, links und rechts davon die Jahreszahlen 
der Gründung und des Jubiläums, und die zahl⸗ 
reichen Beleuchtungskörper, welche am Abend die ganze 
Front des Hauſes mit einem Meer von Licht beſtrahlen ſollten, 
war jetzt noch mit Guirlandengrün umwunden und unter den Ge⸗ 
winden verborgen. Trat man durch die grünbekränzte Eingangs⸗ 
pforte in das Haus und paſſirte die Flucht der Geſchäftszimmer bis 
um eriten Arbeitsiaal, fo befand man ſich vor einem kleinen 
Teppich belegten Podium, über welchem in Lorbeergrün die lebens⸗ 
große Büſte Kaiſer Wilhelms II. prangte. Der Saal war prächtig 
dekorirt. An den Wänden zogen ſich Laubgewinde hin, unter⸗ 
brochen von Blumen⸗ und Dekorations⸗Arrangements, die Thüren 
und Fenſter waren mit Grün und Blumen reich geſchmückt. Von 
11 Uhr Vormittags an begann der Saal ſich mit Gäſten zu füllen, 
welche dem Jubelfeſte der „Poſener Zeitung“ beiwohnen wollten. 


Unter den Erſchienenen bemerkten wir den Herrn Polizei⸗Präſidenten 


von Nathuſtus, den Oberbürgermeiſter Herrn Witting, welcher 


alsbald im Namen der Stadt Poſen der Firma eine Adreſſe über: | Tabl 
reichte. Ferner waren erſchienen Herr Stadtrath Annuß, Herr 
RNegierungs⸗ und Gewerberath Schmidt, Herr Oberſtaatsanwalt D 


Müller, Herr Provinzial Feuer⸗Sozietätsdirektor, Landesrath 
Kalkowski, Herr Kommerzienrath Herz als Vertreter der hie⸗ 
ſigen Handelskammer. Zahlreiche Vertreter anderer Korporationen, 
Vereine und Behörden, ſowie hieſtger und auswärtiger Firmen be⸗ 
fanden ſich gleichfalls in der Feſtverſammlung. Viele Gönner und 
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Weſtpreuß. Grenadier⸗Reg. Nr. 7., 


Flotten⸗Unterſuchungsausſchuß begann geſtern 
jeine Arbeiten. Es kam wegen der Frage, ob die allgemeinen 
Landesvertheidigungspläne dem Ausſchuß gleichfalls zugänglich ge- 
macht werden ſollen, zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Admiral 
Gervais und Barbey und dem Admiral Vallon. Der Ausſchuß 
verzichtete auf die Kenntnisnahme dieſer Pläne — Ein Wacht⸗ 
poſten im Senat, der, während er auf Bolten ſtand, an die 
Wand geſchrieben hatte: ES lebe die Anarchie Nieder 
mit dem Senat und Heer!“ wurde von dem dienſtthuen⸗ 
den Offizter verhaftet. 
Großbritannien und Irland. 

*Die einſtweilige Beendigung des engliſch⸗ 
ägyptiſchen Zwiſchenfalles durch die Unterwerfung 
des Chediw unter das engliſche Ultimatum veranlaßt die leitenden 
Londoner Tagesblätter, ernſte Warnungen an Abbas Paſcha zu 
richten. Die „Times“ ſchreibt, England könne nicht geſtatten, 
daß die Früchte langjähriger vortrefflicher Leiſtungen in Aegypten 
vom Herrſcher des Landes gefährdet werden. Es ſei nicht ganz 
unmöglich, daß für gewiſſe Möglichkeiten Ab⸗ 
machungen mit dem Sultan erörtert werden, 
die ſich für ſeinen Vaſallen Abbas Paſcha als ſehr unangenehm 
erweiſen dürften. Der „Stand.“ droht dem Chediw mit der 
Abſetzung, falls er dabei beharren ſollte, England Schwierig 
zeiten zu bereiten. 

Spanien. 

* Innerhalb der konſervativen Partei bereitet 
ſich ſchon ſeit geraumer Zeit ein Scheidungsprozeß 
zwiſchen Alt⸗ und Jungkonſervativen, Cano viſten und 
Silveliſten, vor. Eine Rede, die Sil vela bei einem poli⸗ 
tiſchen Eſſen ſeiner engern Freunde gehalten hat, läßt vermuthen, 
daß der Bruch nur mehr eine Frage kurzer Zeit iſt. Silvela be⸗ 
zeichnete als wichtigſten Programmpunkt der Jungkonſervativen 
die Verſittlichung der Verwaltung und Abſtoßung aller an⸗ 
rüchigen Perſönlichkeiten, ſodann die Herſtellung des Gleich: 
gewichts im Staatshaushalt. Hierzu ſei der enge Zuſammen⸗ 
ſchluß aller Angehörigen der großen konſervativen Partei 
unerläßlich. Silvela leugnete die ihm zugeſchobene Abſicht, 
eine Sonderfraktion zu bilden, aber ſein Zuſatz, er hoffe, Ca⸗ 
novas werde den Grundſätzen der Jungkonſervativen keinen 
Widerſtand entgegenſetzen, ließ erkennen, daß er thatſächlich nicht 
an ein langes Zuſammenwirken mit Canovas glaubt, der mit 
allerhand anrüchigen Perſönlichkeiten — man erinnere ſich nur 
der Madrider Gemeindegeſchichten! — nahe Beziehungen 
unterhält. 


Militäriſches. 

* Perſonal Veränderungen im U. Armeekorps. von 
Knoblauch zu Hatzbach, Hauptmann vom Infant.⸗Reg. 3. 
Heſſiſchen Nr. 83, unter Belaſſung in dem Kommando als Adzutant 
beim Generalkommando 5. Armeekorps und unter Verſetzung in 
das 2. Niederſchleſ. Infant.⸗Reg. Nr. 47, zum überzähligen Mafor 
befördert. Graf v. Sponeck, Major, beauftragt mit der Füh⸗ 
rung des 2. Leib Huſaren Reg. Nr. 2, zum Kommandeur dieſes 
Regiments ernannt. Oſius, Prem.⸗Lieut. vom 3. Großherzogl. 
Heſſiſchen Infant.⸗Reg. (Leib⸗Reg.) Nr. 117, unter Belaſſung in 
dem Kommando als Adjutant bei der 19. Infant.⸗Brigade und 
unter Verſetzung in das 1. Poſenſche Infant Reg. Nr. 10, von 
Wahlen⸗Jürgaß, Prem.⸗Lieut. vom 2. Nlederſchleſ. Infant. 
Reg. Nr. 47, unter Belaſſung in ſeinem Kommando als Adjutant 
bei der 20. Infant.⸗Brig. und unter Verſetzung in das 1. Weſtpr. 
Grenad.⸗Reg. Nr. 6, zu Hauptleuten befördert. v. Kalckſtein, 
Prem.⸗Lieut. à la suite des 2. Poſenſchen Infant.⸗Reg. Nr. 19 
und Kompagnieführer bei der Unteroffizier⸗Vorſchule des Militär⸗ 
Knaben⸗Erziehungs⸗Inſtituts in Annaburg, unter Beförderung zum 
Hauptmann, vorläufig ohne Patent, und unter Belaſſung à la suite 
des gedachten Regiments, als Kompagnieführer zur Unteroffizter⸗ 
ſchule in Weißenfels, v. Reichmeiſter, Prem. Lieut. vom 2. 
unter Eatbindung von dem 


Freunde und treue Abonnenten der „Poſener Zeitung“ waren zu 
dem Feſtaktus erſchienen; noch weit mehr Freunde hatten aus Nah 
und Fern brieflich oder telegraphiſch dem Verlag der Zeitung und 
dem Röſtelſchen Geſchäft ihre Glückwünſche zu dem Jubelfeſte 
überſandt. Mehrere hundert Gratulationsſchrelben und Telegramme 
waren im Laufe des Tages eingegangen. Unter Anderen hatten 
die Herren Abgeordneten Eugen Richter, Rickert, Jäckel 
und General⸗Landſchaftsdirektor v. Staudy ihre Glückwünſche 
telegraphiſch ausgeſprochen. 5 

Die Feier eröffnete ein Chorgeſang, ausgeführt von Sängern 
die in der Deckerſchen Offizin als Angeſtellte thätig find. 
Unter der Leitung des Herrn Huch ſang der Chor zunächſt 
das „Lobe den Herrn“. Darauf begrüßte Herr Carl Röſtel, 
der älteſte Sohn der Geſchäftsinhaberin, die Anweſenden mit 
einer längeren Anſprache, in welcher er auf die Bedeutung 
des Tages für die „Poſener Zeitung“ und das Röſtelſche 
Geſchäft hinwies und den Mitarbeitern den Dank der Geſchäfts⸗ 
leitung für die bisher geleiſteten treuen Dienſte ausſprach und ſie 
um ihre weitere Unterſtützung bat. Herr Chefredakteur F. Hach⸗ 
feld gab dann in beredten, ſchwungvollen Worten dem guten Gin: 
vernehmen Ausdruck, welches in der „Poſene ae zwiſchen 
Redaktion und Verlag herrſcht. Er wünſchte, daß dies gute Ver⸗ 
hältniß im Intereſſe der Zeitung und ihrer gedeihlichen Weiterent⸗ 
wickelung auch in Zukunft beſtehen bleiben möge und knüpfte hier⸗ 
an intereſſante Ausführungen über die Bedeutung der Preſſe im 
öffentlichen Leben überhaupt. Mit einem Hoch auf die Geſchäfts⸗ 
inhaberio, Frau Anna Röſtel, ſchloß der Redner. 

Namens der Arbeiter und Angeſtellten der Firma ſprach Herr 
Schriftſetzer Tietze der jetzigen Geſchäftsinhaberin den Dank des 
Perſonals für das ihm entgegengebrachte Wohlwollen aus und 
wünſchte, daß es auch in Zukunft ſo bleiben, daß immerdar zwiſchen 
Geſchäftsleitung und Perſonal das gleiche innige und gute Ver⸗ 
hältniß herrſchen möge, wie es gegenwärtig beſteht. Er wünſchte 
auch, daß es der jetzigen Geſchäftsinhaberin, ſowie ihren Nachkom⸗ 
men vergönnt ſein möge, die „Poſener Zeitung“, die ſtets für Frei⸗ 
heit und Recht eingetreten iſt, auch fernerhin in der Gunſt des 
Publikums zu ſtärken und zu fördern. Darauf enthüllte Herr 
Tietze ein großes Tableau der Bilder ſämmtlicher Angeſtellter der 
Röſtelſchen Hofbuchdruckeret, welches das Perſonal anläßlich des 
Geſchäftsjubiläums der Frau Anna Röſtel gewidmet hat. Das 

ableau, zu welchem Herr Photograph A. Weiß die Bilder ge⸗ 
llefert hat, ift ſehr geſchmackvoll und künſtleriſch ſchön ausgeführt. 
as ſchöne Andenken hat die Geſchäftsinhaberin hoch erfreut. 
In pietätvollem Gedenken an den leider jo früh dahingeſchiedenen 
früheren Cgef der Firma, den Gatten der jetzigen Inhaberin des 
Geſchäfts, hatte das Perſonal dem Verſtorbenen einen prachtvollen 
Lorbeerkranz gewidmet. Herr Tietze überreichte den Kranz und 
gab dem Gefühl dankbarer Verehrung für den verſtorbenen Herrn 


Kommando als Kompagnie Offizier bei der Unteroffizier⸗Schule in 
Weißenfels und unter Stellung à la suite des Regiments, als 
Kompagnteführer zur Unteroffizſer⸗Vorſchule des Militär⸗Knaben⸗ 
Erziehungs⸗Inſtituts in Annaburg, — verſetzt. v. Koeckritz, 
Sek.⸗Lieut, vom 2 Weſtpreuß. Grenad ⸗Reg. Nr. 7, zum Prem.- 
Lient. befördert. Müller I., Sek.⸗Lieut. vom 3. Poſenſchen 
Infant.⸗Reg. Nr. 58, Drawert, Sek.⸗Lieut. vom Infant.⸗Reg. 
Nr. 140, unter Belaſſung in dem Kommando als Erzieher bei dem 
Kadettenhauſe in Wahlſtatt, zu Prem.⸗Lieutenants befördert. von 
Stechow, überzähliger Prem ⸗Lleut. vom 1. Hanſeatiſchen Inf.⸗ 
Reg. Nr. 75, vom 1. April d. J. ab auf 6 Monate zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei dem Poſenſchen Feld⸗Artill.⸗Reg. Nr. 20 kommandirt. 
v. Koppelow Prem.⸗Lieut. vom 1. Großherzogl. Mecklenburg. 
Dragoner⸗Reg. Nr. 17, von dem Kommando als Inſpektlons⸗Offi⸗ 
ter bet der Kriegsſchule Glogau entbunden. v. Hederich, Sek.⸗ 
Lieut. vom Litthauiſchen Ulanen⸗Reg Nr. 12, als Inſpektions⸗Offi⸗ 
zer zur Kriegsſchule Glogau kommandirt, v. Scheffer, Major 
à la suite des 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Reg. Nr. 47 und Eiſenbahn⸗ 
Kommiſſar, kommandirt bei der Eiſenbahn⸗Abtheilung des Großen⸗ 
Generalſtabes, ein Patent ſeiner Charge verliehen. Wollen⸗ 
baupt, Hauptmann und Komp.⸗Chef vom 2. Poſenſchen Infant.⸗ 
Reg. 19, dem Reg. unter Beförderung zum überzähligen Major 
aggregirt. v. Kobylecki, Prem.⸗Lieut. von demſelben Regiment, 
zum Hauptmann und Komp.⸗Chef, vorläufig ohne Patent, befördert. 
Ritter und Edler v. Oetinger, Hauptmann à la suite des 3. 
Poſenſchen Infant.⸗Reg. Nr. 58, unter vorläufiger Belaſſung in 
der Stellung als Lehrer bei der Kriegsſchule in Potsdam, zum 
überzähligen Major befördert. v. Chaupputs, Hauptmann 
und Komp.⸗Chef vom 5. Pommerſchen Infant.⸗Reg. Nr. 42, in das 
3. Poſenſche Infant.⸗Reg. Nr. 58 verſetzt, Meyer I., Sek.⸗Lient. 
vom Hannoverſchen Infant.⸗Reg. Nr. 73, kommandirt als Erzieher 
bei dem Kadettenhauſe in Wahlſtatt, zum Prem.⸗Lieut. befördert. 
von dem Kneſebeck, Sek. Lieut. vom 1. Schleſiſchen Jäger⸗ 
Bataillon Nr. 5, v. Seeckt, Sek.⸗Lieut. vom Kaiſer⸗Alexander⸗ 
Garde⸗Grenadier⸗Reg. Nr. 1, zu überzähligen Prem.⸗Lleutenants 
befördert. Fichte, Hauptmann und Komp.⸗Chef vom Niederſchleſ. 
Fuß Artillerte⸗Reg. Nr. 5, unter Stellung à la suite des Regi⸗ 
ments, als Lehrer zur Krlegsſchule in Kaſſel verſetzt. v. Laue, 
Prem.⸗Lieut à la suite des Nlederſchleſ. Fuß⸗Artill.⸗Reg. Nr. 5 
und Direktions⸗Aſſiſtent bei den techniſchen Inſtituten der Artillerie, 
zum Hauptmann, Matſchke I, Prem.⸗Lieut. vom Schleftichen 
Fuß Artillerie Reg. Nr. 6 unter Verſetzung in das Niederſchleſ. 
Fuß⸗Artill. Reg. Nr. 5, zum Hauptmann und Kompagnie⸗Chef be⸗ 
fördert. — Zu Sekonde⸗Lietenants find hefördert die Porteepefähn⸗ 
riche: Bauer vom 1. Weſtpreuß Grenadier Reg. Nr. 6, von 
Nickiſch⸗Roſenegk vom 2. Weſtpreuß. Grenad.⸗Reg. Nr. 7, 
Küntzel vom Weſtfäl. Füſilier⸗Reg. Nr. 37, Niemann, vom 2. 
Niederſchl. Infant.⸗Regtment Nr. 47, Schroeder, vom 3. Po⸗ 
ſenſchen Infant.⸗Reg. Nr. 58, v. Kalkreuth, vom 1. Schleſ. 
Dragoner⸗Reg. Nr. 4. Borrmann, vom Nliederſchleſ. Feld⸗Ar⸗ 
tillerte⸗Reg. Nr. 5, Oertel, vom Poſenſchen Feld⸗Artill.⸗Reg. 
Nr. 20, dieſer mit einem Patent vom 9. Februar 1893. Tſch⸗ 
marke, vom Niederſchleſ. Fuß⸗Artill.⸗Reg Nr. 5. — Zu Porte 
peefähnrichen ſind beförbert: Hanckwitz, v. Heyne, Unterofſt⸗ 
‚tere vom Poſenſchen Feld⸗Artill.⸗Reg. Nr. 20, d. Seydlitz und 
Ludwigsdorſ, Oberjäger vom 1. Schleſ. Jäger⸗Bataill. Nr. 5, 
Bonke, Unteroffizier vom Niederſchleſ. Fuß⸗Artill.⸗Reg. Ne. 5. 
Keydel, Vicefeldwebel vom Landwehrbezirk Görlitz, zum Sek.⸗ 
Lieut. der Reſerve des Könktgin Eliſabeth Garde⸗Grenad.⸗Reg. Nr. 
3, Schwabe, Sek.⸗Lleut. der Reſerde des Niederſchleſ. Train⸗ 
Batalllons Nr. 5 (IV. Berlin) zum Prem.⸗Lieut, Herrmann, 
Sek.⸗Lieut. der Reſerve des 2. Nlederichlei. Jafant.⸗Reg. Nr. 47 
(Naumburg) zum Prem.⸗Lieut., Lindner, Vicefeldwebel vom 
Landwehrbezirt Jauer zum Sek.⸗Lieut. der Landwehr Intanterie 
1. Aufg., Broßmann, Vicefeldwebel vom Landwehrbezlirk Lieg⸗ 
nitz, Klein wächter, Vicefeldwebel vom Landwehrbezirk Hlrſch⸗ 
berg, zu Sek.⸗Lieutenants der Reſerde des 3. Niederſchleſ. Infant.⸗ 
Reg. Ne. 50, Lauterbach, Pilling, Sek.⸗Lleutenants der 
Reſerve des 1. Nlederſchleſ. Infant.⸗Reg. Ne. 46 (Landwehrbezirk 
Poſen), Barchewitz, Sek.⸗Lieut. von der Reſerve deſſelben Re⸗ 
giments (Lind wehrbezirk Rawitſch) Zernecke, Sek.⸗Lieut. von 
der Riſerve des Jifant⸗Reg. Ne. 99 (Land wehrbezirk Oſtrowo), 
Lederbogen, Sek⸗Lieut. von der Reſerve des Magdeb. Train⸗ 
Batatllons Nr. 4 (Landwehrbezirk Görlitzz, Tſchuſch ke, Sek⸗ 
Lieut. von Train 1. Aufg. des Landwehrbezirks Schroda, Szla⸗ 
gowskti, Sek.⸗Lleut. von der Reſerve des Nlederſchleſ. Train⸗ 
Bataillons Ne. 5 (Lindwehrbeztrk Schrimm), zu Prem.⸗Lleutenants 
befördert. Jauerneck, Vicewachtmeiſter vom Land wehrbezirk 


Emil Röſtel in warm empfundenen Worten Ausdruck. Der 
Schwiegerſohn der Geſchäftsinhaberin, Herr F. Klugkiſt, ſprach 
Namens der Firma den ſechs älteften Arbeitern un Angeſtellten, 


den Herren Hoffmann, Schmidt, Stürzenbecher, Mittreiter, Obſt 
und Wielgoſzewski Dank und Anerkennung aus und überreichte 
den Treuen werthvolle Andenken an den Jubeltag ſowie namhafte 
Geldgeſchenke. Darauf brachte Herr Carl Röſtel ein begei⸗ 
ſtert aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer aus. Herr Korrektor 
Heimbert Schmidt dankte Namens der ſechs älteſten Arbeiter 
des Geſchäfts und brachte ein Hoch aus auf die Hofbuchdruderet 
von W. Decker u. Co. Den Schluß der ſchönen Feier machte 
wiederum ein Chorgeſang. 


Nachmittags 4 Uhr fand in der Wohnung der Geſchäftsinha⸗ 
berin ein Feſtdiner von nur 30 Gedecken ſtatt. Von der Ver⸗ 
anſtaltung eines größeren Feſtmahls war Abſtand genommen, weill 
1 Röſtel erſt kürzlich von einer ſchweren Erkrankung ge⸗ 
neſen war. 

Um 6 Uhr Abends nahm die Illumination des ganzen 
Geſchäftshauſes der Firma W. Decker u. Co. feinen Anfang. Alle 
Fenſter des großen Gebäudes waren durch Lichter erhellt und an 
ſeiner Front nach der Wilhelmſtraße zu prangte in reichem Flammen⸗ 
ſchmuck der Gasbeleuchtungskörper und Transparente das altehr⸗ 
würdige Geſchäftshaus der „Poſener Zeitung.“ 


Abends 7 Uhr begann inzwiſchen das Feſteſſen mit darauf 
folgendem Ball, welches die Firma ihrem geſammten Perſonal 
im Saale des „Hotel de Berlin“ gab. Das Feſt wurde durch ein 
Konzert eingeleitet, deſſen erſte Programmnummer ein anläßlich 
des Jublläums der „Poſener Zeitung“ von Herrn Huch kompo⸗ 
nirter „Jubiläum s⸗Feſtmarſchder Poſener Zeitung“ 
bildete und vielen Beffall fand. Auf das hübſche Konzert folgten 
eine Reihe Vorträge humoriſtiſchen und ernſten Inhalts, welche 
viel Heiterkeit und Belfall hervorriefen. Während der Feſttafel 
konzertirte wiederum die Kapelle unter perſönlicher Leitung des 
Herrn Huch. Trinkſprüche, Toaſte und Reden würzten das Mahl. 
Die ganze Feſtlichkeit trug den Charakter eines Famillenfeſtes: 
Alle Feſtthellnehmer fühlten ſich durch die Arbeit für daſſelbe 
Werk brüderlich vereint und in der denkbar ſchönſten Harmonie 
bet Tanz und Freude verrannen die Stunden. Erſt in früher 
Mocgenſtunde fand das ſchöne Feſt fein Ende. — Nicht unerwähnt 
bleiben darf auch, daß der Beſitzer des Hotel de Berlin, Herr 
Adamezewskt, es an Nichts fehlen ließ, um die Feſtlichkeit 
ſchön und harmoniſch zn geſtalten. Alles, was Herr Adamczewskt 
bot, war in jeder Beziehung ausgezeichnet. Die verabfolgten 
Speiſen und Getränke waren von vorzüglicher Beſchaffenheit und 
die perſönliche Liebenswürdigkeit und Zuvorkommenheit des Wirthes 
Ri \ Feſtfreude erhöht und zu dem ſchönen Verlauf des Feſtes 
eigetragen. 
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Sekond.⸗Lleut. der Reſerve des Niederſchleſ. Train⸗ 
Scham al d, Enſe, Sek.⸗Lieut. von der Reſerve des Heſſt⸗ 
Botat Frain-Batalllon® Nr. 11 (Landwehrbezirk Oſtrowo zum 
ſchen Lieut, befördert. Keller, Sek.⸗Lieut. von der Reſerve 
Prec. fant. Reg Nr. 135 (Landwehrbezirk Neutomiſchel) als Re⸗ 
des Sn fister zum Weftfäl. Süftl.-Reg, Nr. 37 verſetzt Schrader, 
Hlerfeldwebel vom A e e I Breslau, zum Sek.⸗Lieut. der 
eitfäl. 
Be debe Hamburg zum Sek.⸗Lieut. der Reſerve des 3. 
om ſchen Infant Reg. Nr. 58, Lupktz, Vieefeldwebel vom 
Jon wehrbezuk Lingen, zum Sek.⸗Lieut. der Reſerve des 1. Weſt⸗ 
Keußſſchen Grenad.-Reg. Nr. 6, Theremin, Vicefeldwebel vom 
Pandwebrbezirt Schweidnitz, zum Sek⸗Lieut. der Reſerve des 
70 Schleſ Jäger⸗Bataills. Nr. 5, Droeſe, Sek.⸗Lieut. von der 
45 ferne des Hannoverschen Plonter⸗Batallls. Nr. 10 Landwehrbez. 
Liegnitz zum Prem.⸗Lieut. befördert. 
„ Perſonal veränderungen in der 4. Diviſion. Schmock 
„t. vom 6. Pomm Inſ.⸗Reg. Nr. 49, unter Belaſſung in dem 
mando bei einem Proviantumte in das 4. Rhein Inf.⸗Rg. Nr. 
0 verſetz. Kunkel, Sek⸗Lt. vom 6. Pomm. 3 
zum Pr. ⸗Lt. befördert. v. Fumetti, Pr.⸗Lt. vom Juf.⸗Reg. Nr. 
129, unter 


Pomm. uf 
dien Nr. 1, 


Komp.⸗Chef 


Fähnr. vom 2. P 
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Lokales. 
Poſen, 29. Januar. 

p. Zur Kaiſerfeier. Unſere Garniſon beging den Ge⸗ 
burtstag des Kaiſers Abends in üblicher Weiſe durch kleinere 
Feiern. Im Stebnerſchen Lokal in Jerſitz feierten den Tag die 
Korpshandwerker, im Wendlandtſchen Saal die 10., 11. und 12. 
Kompagnie des 6. Grenadierregiments, im Lauchſtädtſchen Saal die 
5. und 8. Kompagnie deſſelben Regiments und die 3. Schwadron 
des Huſarenregiments, im Rehdanzſchen Saal die 2., 3. und 
9. Kompagnie des 6. Gren.⸗Regiments und die 1. Schwadron 
des Huſaren⸗Regiments, im Reichsgarten die 11. Kompagnie des 
47. Infanterieregiments und die 4. Huſarenſchwadron, im Feld⸗ 
ſchloß das 1. Bataillon der 47er, im Tauberſchen Lokal die 1. und 
3. Kompagnie der 46er, das Trainbataillon und die 5. Huſaren⸗ 
ſchwadron, im Steuerſchen Lokal die 2. und 4. Kompagnie der 
46er, die 13. und 14. Kompagnie der 47er und die 3. Huſaren⸗ 

ſchwadron. In Wilda feierten den Feſttag die 6. Kompagnie des 
46. Inf.⸗Regiments im Hoffmannſchen Lokal, die 12. Kompagnie 
deſſelben Regiments und die 10. Kompagnie des 47. Regiments im 
Plueinskiſchen Saal, die 5. Kompagnie im Elſzewskiſchen Lokal, die 
9. Kompagnie des 46. und 47. Regiments im Rinſchſchen Lokal urd 
in der ſtädtiſchen Turnhalle am Grünen Platz die 13 und 14. Kom⸗ 
pagnie des 46. Inf.⸗Regiments. . w e dee | 
Die Feier in den Vororten verlief im übrigen ſehr 
würdig. Die Hauptſtraßen waren reich beflaggt und Abends glän: 
zend tlluminirt. In den Gemeindeſchulen fanden Vormittags in 
Gegenwart der Mitglieder der Gemeindevorſtände und der Bürger⸗ 
vertretungen Feſtakte ftatt. In St. Lazarus hielt bei der 
Schulfeier Herr Lehrer Nicklaus die Feſtrede, während Herr 
Hauptlehrer Hoffmann das Hoch auf den Kaſſer ausbrachte. 
Abends vereinigte ſich eine größere Anzahl Bürger im Weißſchen 
okal zu einem Feſtmahl, bei dem Herr Kaufm. Stiller auf 
den Kater toaſtete. ee ERNEST N 

d. Der hieſige Juſtizrath Szuman, der, wie ſchon mit⸗ 
getheilt, geſtern Nachmittag im alter von 68 Jahren hier geſtorben 
Üt, war im Jahre 1826 in Wladyslawowo reis Czarnikau) ge⸗ 
doren. Er beſuchte das Gymnaſium in Liſſa, ſtudirte in Breslau 

ura, nahm an den Bewegungen des Jahres 1848 theil, wurde 
füße zum Kreisrichter in Rogaſen, alsdann zum Rechtsanwalt 
ie Wreſchen bezw. Samter ernannt, und verlegte im Jahre 1872 
ade Wohnſitz als Rechtsanwalt und Notar nach hier. Eine 
Ale he von Jahren war Juſtizrath Szuman Vorſitzender der 
4 nwaltskammer und ſeit zehn Jahren Vorſitzender des Marein⸗ 
dente Vereins zur Unterſtützung der lernenden Jugend. Auch in 
gi eutichen Kreiſen unſerer Stadt und Provinz war der Verſtorbene 
allgemein geachtet und belſebt. 
S Sitzung der Stadtverordneten. Die nächſte Sitzung der 
Stadtverordneten findet am Mittwoch, den 31. Januar, Nach⸗ 
Die Tagesordnung befindet ſich im 


mittags 5 Uhr ſtatt. 
f ‚Shferatentheil, 

Stadttheater. Kreutzers Oper „Das Nachtlager in 
©, Anada”, von der wir in dieſer Saiſon mit Herrn Wild und 
Fräulein Schulze eine ſchöne Aufführung erlebten, wird uns heute 
von der Direktion in Verbindung mit „Meißner Porzellan“ 
„ nochmals zu Gehör gebracht. Mittwoch erlebt „Charleys 
151 N bereits die 9. Wiederholung, dem als Beigabe zum 
45 etzten Male in dieſer Saiſon die Suppéſche Operette. 


N Wen 


Füſil.⸗Reg. Nr. 37, Logſch, Vizefeldwebel T 
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Zehn Mädchen und kein Mann“ folgen wird 
Am Donnerſtag gelangt als erſte Beneſtz⸗Vorſtellung und 
zwar für den bewährten Opernregiſſeur Herrn Franz Krieg Mozarts 
große Oper „Die Zauberflöte“ zur Aufführung. Der Bene⸗ 
fiziant wird darin die Partie des „Papageno“ fingen. Für 
Freitag befindet ſich der jetzt in Berlin am Leſſing⸗Theater mit 
ſenſationellem Erfolg aufgeführte Schwank „Der ungläubige 
homas“ in Vorbereitung. 
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Telearaphiſche Uachrichten. 

Crone a. Br., 29. Jan. In Lonsk müthete des 
Nachts eine große Feuersbrunſt. Viele Häuſer ſind 
abgebrannt. 

München, 29. Jan. Die Abgeordneten nahmen einſtimmig 
den Antrag an, die bayerlſche Regierung zu erſuchen, in den Be: 
mühungen zur Beſeitigung der preußiſchen Staffeltarife 
für Getreide⸗ und Mehlprodukte mit Energie fortzufahren. 

Rom, 29. Jan. Der Papſt celebrixte geſtern die Meſſe 
in der Peterskirche, wobei 12000 Perſonen zugegen waren. 
Der Papſt nahm die Huldigungen entgegen und richtete einige 
Worte an die Menge. Sodann verlas Martin de Volpin eine Rede, 
worin er ſagte: Der Papſt ſehe mit Zufriedenheit den Ausdruck 
der Ergebenheit des guten römiſchen Volkes. Er wünſche, daß das 
gegenwärtige Elend wieder gut gemacht, die öffentliche Ordnung 
wieder hergeſtellt würde. Der politiſche Verſtand ließe es räthlich 
erſcheinen, den verkehrten Weg zu verlaſſen und ſich mit Vertrauen, 
ſowie ohne Argwohn denzenigen zu nähern, denen das Großmeiſter⸗ 
amt von Gott übertragen jei. Die Zeremonie dauerte über zwei 
Stunden. Der Papſt zeigte keinerlei Ermüdung. Er wurde leb⸗ 
haft akklamirt. 

Petersburg, 29. Jan. Der Kaiſer verbrachte die letzte 
Nacht ruhiger. 

Petersburg, 29. Jan. Ueber das Befinden des Zaren 
wird weiter gemeldet: Der Entzündungsprozeß der Lunge hat 
aufgehört, Temperatur 38,6. 

Petersburg, 29. Jan. Das heute Vormittag ausgegebene 
Bulletin über das Befinden des ruſſiſchen Kaiſers lautet: Der 
Kaiſer befindet ſich etwas beſſer, die Entzündung verbreitet ſich 
nicht, die höchſte Temperatur betrug bis jetzt 39,3, heute früh war 


dieſelbe 38,6, der Puls iſt gut. er 
Petersburg, 29. Jan. Das „Journal de St. Petersbourg“ 


ſchreibt über die letzten Ereigniſſe in Serbien, man frage ſich, 
welchen Einfluß die mit der Verfaſſung im Widerſpruch ſtehenden 
Ereignifje auf die Gemüther der Serbier haben könnten. Ihr un⸗ 
gesetzlicher Charakter berühre alle Diejenigen, welche hofften, 
daß ein Regime der Ordnung den früheren Kriſen folgen würde. 
Wir müſſen nähere Nachrichten abwarten, ehe wir uns über den 
neuen von der Regierung Serbiens eingeſchlagenen Weg aus⸗ 
ſprechen, der uns voll Unzulänglichkeiten und Gefahren für die Re⸗ 
gierung ſcheint. 

Petersburg, 29. Jan. Der vorläufige Kaſſenabſchluß weiſt 
an Reichseinnahmen 879885000 Rubel, an Reichsausgaben 
780 889 000 Rubel auf. 

Piſa, 29. Jan. In ber Humbert⸗Kaſerne wurden in 
der Nacht Schüſſe von den Wachthabenden gehört, Offiziere, 
Beamte und Soldaten eilten herbei und fanden einen Korporal 
und zwei Soldaten todt und einen Soldaten ſchwer verwundet 
vor. Man glaubt, daß der Mord durch einen Soldaten, der 
aus dem Fenſter geſprungen iſt und die Flucht ergriffen hat, 
verübt worden iſt. 

London, 29. Jan. In dem zwiſchen England und 
Afghaniſtan durch den engliſchen Kommiſſar getroffenen Ab⸗ 
kommen hat ſich die indiſche Regierung verpflichtet, Afghaniſtan 
gegen Angriffe von Norden zu ſchützen. Die indiſche Regie⸗ 
rung wird die Integrität Afghaniſtans ſo lange aufrecht er⸗ 
halten, ſo lange der Emir die getroffenen Abmachungen inne⸗ 


hält. 

London, 29. Jan. Dem Daily Telegraph wird aus 
Kairo gemeldet, daß dort die Lage als eine ſehr ernſte 
anzuſehen ſei. Der Wortlaut des Tagesbefehls des Khedive 
jet als ein neuerlicher Beweis feiner Aaneigung gegen Eng⸗ 
lands Vertreter anzuſehen. Man hält dafür, daß eine Annexion 
Aegyptens oder Abſetzung des Khedives erfolgen 
würde, wofern derſelbe nicht einen neuen Tagesbefehl aus 
eigener Initiation verlaſſen und zuſtimmen werde ſich von den 
Rathſchlägen der engliſchen Regierung leiten zu laſſen. 


Berlin, 29. Jan. [Telegr. Spezialber. der 
„Poſ. Ztg.“] (Reichstag.) Der Reichstag nahm die 
Verlängerung des ſpaniſchen Zollproviſoriums 
bis zum 31. März in dritter Leſung an und berieth 
ſodann das Finanzreformgeſetz. Schatzſekretär 


[Graf Poſadows ky erklärte, die Zurückſtellung der 


Vorlage jet Anfangs den Regierungen unerwünſcht ge⸗ 
weſen. Indeß ſeien ſie jetzt dankbar dafür, weil in⸗ 
zwiſchen die Einzellandtage ſich mit der Sache hätten befaſſen 
können. Redner bekämpfte die anderweit gemachten Steuer⸗ 
vorſchläge, z. B. die Erhöhung der Börſenſteuer über 
die Vorlage der Regierung hinaus, die Wehrſteuer, die In⸗ 
ſeratenſteuer, die Bierſteuer. Dem Reichsſchatzamt gingen 
täglich Steuervorſchläge zu; jeder dieſer freiwilligen 
Mitarbeiter aber wolle nur den lieben Nächſten beſteuern. 
(Heiterkeit) Alle Finanzminiſter der Einzelſtaaten wären mit 
dem vorgelegten Plan durchaus einverſtanden. Ganz verkehrt 
ſei die Annahme, als ob die Regierungen ſich eine Art von 
Juliusthurm für Heer und Marine ſchaffen wollten. Die Regie⸗ 
rungen dürften doch keinen Thaler ohne Zuſtimmung des Reichstags 
ausgeben. Redner erklärte ſich aus Verfaſſungsbedenken gegen 
die Inſtitution eines Reichsfinanzminiſters, wenn er auch zu⸗ 
gebe, daß die etwas molluskenhafte Geſtaltung des Reichs⸗ 
finanzweſens eines feſteren Rückgrates bedürfe. Abg. Dr. Lie⸗ 
ber (Ctr) gab namens des Centrums die Erklärung ab, daß 
ſeine Freunde nach wie vor auf dem Boden der Franckenſtein⸗ 
ſchen Klauſel ſtänden; ſie verkennten nicht den großen Gedanken 
der Finanzreform; allein abgeſehen von der Unannehmbarkeit 
einzelner Steuervorlagen ſei der gegenwärtige Augenblick nicht 
geeignet zur Durchführung einer ſolchen Reform. Die Aus⸗ 
dehnung der indirekten Steuern ſei unthunlich bei dem Darnieder⸗ 
liegen der Wirthſchaftsverhältniſſe, namentlich des Mittelſtandes. 
Redner erörterte hierauf ausführlich die Geſchichte der Francken⸗ 


ſteinſchen Klauſel, die neben einem ſtaatsrechtlichen auch dei 
weſentlich finanzpolitiſchen Zweck der Entlaſtung der Einzel⸗ 
ſtaaten gehabt habe. Abg. Rickert (Freiſ. Vereinig.) erklärte, 
daß ſeine Freunde einmüthig gegen die Vorlage ſeien. Die 
Ueberweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion jet nur ein Akt 
der Höflichkeit, beſſer wäre die zweite Leſung gleich im Plenum. 
Zu ledauern ſei die Verquickung der Koſtendeckung der Militär⸗ 
vorlage mit der Finanzreform. Dieſe Vorlage ſei finanz⸗ 
techniſch und konſtitutionell unannehmbar. Finanzmi⸗ 
niſter Miquel erwiderte, daß bisher außer beiden 
freiſtanigen Parteien Niemand ſich als Gegner der Vorlage 
bezeichnet habe. Selbſt das Centrum mache nur Opportunitäts⸗ 
gründe geltend. Wer heute trotz ſeiner Sympathie mit dem 
Grundgedanken der Vorlage die Entſcheidung hinaus ſchiebe, 
werde das ſpäter bedauern, wenn die Matrikularumlagen immer 
ſtärker ſtiegen. Finanzminiſter Miquel ſchloß, die Regierungen 
trügen nur dem allgemeinen Gefühl in Deutſchland Rechnung, 
welches dahin gehe, daß das jetzige Verhältniß nicht weiter 
zwiſchen dem Reich und den Ernzelſtaaten beſtehen könne. 
Werde die Vorlage abgelehnt, ſo werde ſie ſicher wieder kommen, 
es werde der Zeitpunkt kommen, wo der Reichstag ſelber ſie 
verlangen würde. Abg. Graf Limburg⸗Stirum (fonj.) 
iſt für die Vorlage. Darauf vertagt ſich das Haus auf 
Dienſtag. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
erlin, 29. Januar, Abends. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstages beſchloß 
heute mit 12 gegen 6 Stimmen den Einnahmeetat der Poſt⸗ 
verwaltung um 3½ Millionen zu erhöhen. 
Die Erhöhung wurde dadurch begründet, daß dieſelbe nur der 
prozentualen Zunahme der letzten Jahre entſpreche. Die Vertreter 
des Zentrums, der Freiſinnigen Volkspartei und der Sozial⸗ 
demokraten ſtimmten geſchloſſen dafür. Staatsſekretär 
v. Stephan führte als Grund gegen die Erhöhung an, 
daß ſich vorausſichtlich bei der Einführung der Fracht⸗ und 
Quittungsſteuer eine bedeutende Abminderung der Einnahmen 
zeigen werde. Die Kommiſſton genehmigte ferner die Ausgabe 
für die geforderte Stelle für einen Direktor im Aus⸗ 
wärtigen Amt für koloniale Angelegenheiten. 

Das Reichsgericht hat die Reviſion des Re⸗ 
dakteurs Bos hardt, welcher am 14. November v. J. in 
Altenburg wegen Beleidigung des Landgerichts Meiningen ver⸗ 
urtheilt wurde, verworfen. 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Der Finanzminiſter be⸗ 
ſtimmte durch Rundverfügung an ſämmtliche Provinzial⸗Steuer⸗ 
direktoren, daß an Stelle des 8 1 der Bekanntmachung wegen 
Kreditirung der Branntweinſteuer vom 27. 
Dezember 1885 folgende Vorſchrift treten ſolle: Den Bren⸗ 
nereibeſitzern kann die Maiſch⸗, Bottich⸗ und Branntweinſteuer 
6 Monate geſtundet werden. Die Steuerbeträge unter 50 M. 
ſind von der Stundung ausgeſchloſſen. 0 

Der „Reichsanzeiger“ erklärt die Blättermeldung, wonach die 
Amtsverſetzung des Unterſuchungsrichters Jungk 
mit der amtlichen Thätigkeit deſſelben in der Unterſuchungsſache 
Plack⸗Podgorskl⸗Schwennhagen⸗Ahlwardt wegen Beleidigung des 
Finanzminiſters in Zuſammenhang gebracht werde, als jeder Wahr⸗ 
heit entbehrend. Landrichter Jungk ſei nicht plötzlich, ſondern gerichts⸗ 
verfaſſungsmäßig nach Schluß des Geſchäftsjahres 1893 in die 
Civilkammer verſetzt worden. Die Verſetzung erfolgte lediglich auf 
eigenen Wunſch und nachdem höheren Orts angefragt worden war, 
aus welchem Grande Landrichter Jungk nicht wieder zum Unter⸗ 
ſuchungsrichter vorgeſchlagen worden ſei. Schließlich beſtimmte der 
Präſtdent des Landgerichts, daß Jungk die vorgedachte Unterſuchung 
fuhr Wil des Jahres 1893 weiter bearbeiten und zu Ende 
ühren folle. 

Der „Reichsanzeiger“ theilt ferner mit, daß am 1. April 1895 
die Verwaltung und der Betrieb der Staatseiſenbahnen 
unter der Oberleitung des Miniſters unmittelbar von den könig⸗ 
lichen Eiſenbahndirektionen wahrgenommen werden ſolle. Die Ver⸗ 
waltungsbefugniſſe der Betriebsämter gehen dann auf die Dixrek⸗ 
tionen über. Die Betriebsämter werden als Behörden aufgehoben. 
Die den Eiſenbahn⸗Direktionen in erhöhtem Maße zufallenden 
wichtigen Aufgaben machen eine entſprechende Verkleinerung der 
Direktionsbezirke nothwendig, deren endgiltige Abgrenzung noch 
der Erpägung bedarf. Zum Sitz der Ausführungsorgane ſind in 
erſter Reihe diejenigen Orte in Ausſicht genommen, wo bisher 
Betriebsämter oder Bauinſpektionen ſich befanden. 

Die Poſt meldet: Den Vorſitz bei der Berathung über die 
Aufhebung der Staffeltarife führt Miniſterfaldirektor 
Fleck aus dem Eiſenbahnminiſterium, 


Die Landes verſammlung der demokra⸗ 
tiſchen und freiſinnigen Parteien Badens 
in Karlsruhe erklärte ſich für die bisherge Organiſation 
der Freiſtnnigen Volkspartei und der Süddeutſchen Volkspartei 
im Großherzogthum und ſprach ſich in einer Reſolution dahin 
aus, daß bei Wahlen der Parole, die von den Ortsvereinen 
ausgegeben würde, unbedingt Folge zu leiſten ſei. 

Ein hieſiges Blatt veröffentlicht ein Interview eines 
römiſchen Korreſpondenten mit Cris pi, wonach Letzterer 
erklärte, die Haupturſache der gegenwärtigen Finanznoth Ita⸗ 
liens liege in der Abſchaffung der Mahlſteuer und der ſoge⸗ 
nannten Kriegszehntelzuſchläge zur Grundſteuer. Er beabſich⸗ 
tige ein Börſengeſetz vorzulegen, welches die Ultimo⸗ 
ſpekulation gegen den Kredit Italiens erſchwere. So lange 
anſtändige Männer in Italien regierten, werde dieſes alle feine 
Verpflichtungen prompt erfüllen. Seine Politik bezwecke früher 
wie heute durch Stärkung der wirthſchaftlichen, militäriſchen 
und finanziellen Kräfte das Land ſo zu heben, daß es ein 
ſtarkes Friedensgewicht ausüben könne. Die ſicilia⸗ 
niſche Bewegung ſei durch revolutionäre 
Agenten des Auslandes provocirt worden. 
Crispi beziffert übrigens das Defieit ſehr hoch, meint aber, 
man 11 iner a Dagegen Darin x 
Nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ o ß 
ſich der Oberprimaner Naſſau 1 . na loc Wilk 
Ele NER und Weinhändlers, im Gymnafium aus Furcht vor dem 


— 4 — —— 7 294 


2, Familien-Nacheichten. I 
Durch die Geburt eines präch⸗ 
tigen Mädchens wurden hoch⸗ 
erfreut 1256 

I 


Max Jacobsohn u. Fra 


Ella, geb. Rosenbaum. 7 


Bofen, den 29. Januar 1894. 
Die glückliche Geburt eines ge⸗ 


ſunden Töchterchens zeigen hoch. 
1223 


Rud. Berger l. Frau 


erfreut an 


Wanda geb. Habertag. 
Berlin NW., Paulſtr. 31. 


Heute verſchied janft nach 


ſchweren Leiden unſer geliebtes 
{ 1230 


öhnchen 


Gerhard 


im Alter von 4½ Monaten. 


Dies zeigen ſtatt beſonderer]! 


Meldung an. 


Poſen, den 28. Januar 1894. 


Szartowiez, 

Staatsunwaltſchafts⸗Sekretär 

und Frau. 

Die Beerdigung findet 
Mittwoch, den 31. Januar, Nach⸗ 
mittags 2½ vom Trauerhauſe 
Blumenſtraße Nr. 5 aus ſtatt. 


Stadttheater Posen. 


175 
inet 


Dienſtag, den 30. Jan. 1894 


Das Nachtlager in Granada. 


Hierauf: Meißner Porzellan. 
Miltwoch, den 31. Januar 1894 
Zum 9. Male: Charleys Tante. 
terauf zum letzten Male: Zehn 


ädchen und kein Mann. 


Fer 
Gr. Carnevaliſtiſches 


1Bockbierfeſt! 


mit Konzert 
in den feſtlich geſchmückten Räumen 


Central- Restaurant 
4. Breslauerſtr. 4. 


Restaurant Bavaria 


fr. Kobylepole. 15778 


Heute ff. Eisbeine. 


Ausſchank von vorzügl. Bavaria, 
hell u. Sichen, dunkel. Hoch⸗ 


achtungsvoll Paul Mandel, 


Restaurant 
A. Du cho ws ki 


Berlinerſtraße 9, 
empfiehlt Dienſtag Abends 


Eisbeine. 8816 


Welt-Ausst. „ 
„aoldene Medaille.‘ 


vorm. Gruner & Co, Siegmar, Sachs. 
Grösste u. solideste Bezugsquelle. 
F 


Eine 
Spezerei⸗Laden⸗Einrichtung 
mit div. Zubehör hat zu ſpott⸗ 
billigem Preiſe abzugeben. 1211 


eisch, Reiſen i. P. 


E. R 
Leinſamen, 
Kocherbſen, 
weiße Bohnen 
offerire billiaſt; auch kaufe 
Ge 


ab allen Stationen. 1053 


Max Abraham, 


Getreidehandlung, 
Breslau, Albrechtſtraße 34. 


Rieſenbratheringe 
und Bücklinge 


liefert an Wiederverkäufer zum 
billigſten Tagespreis. Tüchtige 
Agenten für Poſen und Um⸗ 
gegend getusht. 2774 


„Klein, 
Cröslin a. Oſtſee. 


am] 


in guter Ausführung die 


r 


PP (( e e = r == ge: 8 
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3 Geſtern früh ſtarb der Königliche Notar und Recht 
anwalt, Herr Juſtizrath 


Gotthard Casimir Szuman. 


Derſelbe hat durch eine lange Reihe von Jahren feiner 
Amts⸗ und Berufsthätigkeit mit unermüdlicher Pflicht⸗ RW]. r ? 
Johann Hoff, f. f. Hoflieferant, Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 
en eee e Teen ABER Verkaufsſtelle in Losen bei R. Barcikowski, Neueſtraße 778 
ſeine ehrenwerthe Geſinnung und perſönliche Liebens⸗ Filiale St. Martin 20, Frenzel, & Co., Alter Markt 56, W. F. Meyer 
würdigkeit ebenſo wie bei ſeinen Kollegen auch bei uns 


& Co., Wilhelmspl. 2, J. Schleyer, Breiteſtr. 13. 12919 
die aufrichtigſte Hochachtung und das Anrecht auf ein 15 


Kinde Aude en be f | G29280888012629988888 
Wir werden ihm dieſes Andenken dauernd bewahren. 7 = 
95 Ziehungsliſte Ey 


Poſen, den 29. Januar 1894. 1237 WM 
der Bromberger Haushaltungd:, Gewerbe⸗ und Rochichnle 
0 


der Priſdent, die Direktoren und die W om 26, Fan gar. 5 
Mitglieder des Königlichen Landgerichts. (Die eingeklammerte Bob: fit die Gewinn⸗Nummer.) 


16 (47) 19 (75) 42 (39) 72 (25) 92 (67) 95 (31) 267 (64) 422 
2 | (42) 465 (6) 504 (41) 633 (57) 693 (48) 711 (70) 738 (9) 792 (56) 
1793 (23) 826 (27) 918 (15). 
Fern 1233 (28) 1246 (82) 1383 (72) 1388 (5) 1493 (49) 1516 (68) 
1581 6900 05 (61) 1850 (54) 1979 (73) 2016 (69). 
2682 (59) 2702 (60) 2788 (11) 2796 (30) 2806 (13) 2918 (2). 
b 3024 (55) 3049 (16) 3180 (46) 3285 (45) 3440 (29) 3474 (4 


Als Stärkungsmittel vorzüglich bewährt! 


Ihr Malzextract Gelundhettöbler iſt meiner Frau vorzüglich 
bekommen, ich werde des halb in vorkommenden Fallen gern das 


eine Sendung. 


Dr. Granom, pract. Arzt in Wollin i. P. 


Nachruf 


. 3538 (1) 3576 (44) 3642 (36) 3672 (3) 3744 (26) 3773 (18) 3864 (58) 
3890 (35) 3907 (40) 3908 (8) 3951 (33) 3966 (10). 

Ein herber Verluſt hat uns betroffen. Am 8 4052 (37) 4141 (14) 4191 (24) 4236 (12) 4263 (7) 4287 (34) 4314 

258. Januar d. Is. iſt unſer hochgeſchätzter Kollege 70 4364 (71) 4471 (51) 4534 (19) 4674 (1) 4722 (20) 4800 (53) 

A Cut . he Gewinn eden i lich bis Sonnabend, den 3. Fe 

75 ewinne werden Tao 1 IUnnabend, Nn 3. = 

Herr Juſtizrath Szuman bruar er. von 12—1 Uhr im Casino und bei Alfons Roelle in 
ſeinen Leiden erlegen. "> 
Der Verſtorbene, welcher längere Zeit Mitglied Mi 


Bromberg verabfolgt. Der Vorstand. 


des vormaligen Ehrenraths geweſen ift, hat dem WM g C 
unterzeichneten Vorſtande ſeit deſſen Beſtehen bis | = elles ana, den 3. Februar, finder im Se 
Ende vorigen Jahres angehört und mehr als ein MN|= 


Maskenball 


& Statt. Eintrittskarten find von 12 bis 4 Uhr bei mir zu haben. 
x Hochachtungsvoll 


Decer nium in demſelben den Vorſitz geführt. 25 

Ausgeſtattet mit reichem Wiſſen und ſcharfem 
Urtheil, gepaart mit Herzensgüte und heiterer Lebens⸗ 
auffaſſung hat der Verblichene während feiner BM|& 
33jährigen Anwaltsthätigkeit die Aufgaben des Anwalts⸗ MRS |: 
ſtandes im edelſten Sinne erfaßt und erfüllt und | 
vornehmlich in der Pflege echter treuer Kollegialität MW |: 
vorbildlich gewirkt. 8 2 

Sein Scheiden aus unſerer Mitte wird von 
uns aufs Tiefſte betrauert. 

Sein Andenken wird von uns ſtets hoch in 
Ehren gehalten werden. 1236 


Der Vorstand der Anwaltskammer. 


9 Wir geſtatten uns die ergebene Anzeige, daß 
wir in Folge freundſchaftlichen Uebereinkommens unſer 
bisher gemeinſchaftlich betriebenes 1935 


Baugeſchäft 


= auflöſen, wogegen wir unſer Ziegeleigeſchäft nach wie 
vor gemeinſchaftlich weiterbetreiben. 


Kindler & Kartmann 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Am 1. Februar cr. eröffne ich am hieſigen Platze, Schuh: 
macherſtr. 1, Ecke der Breiten Straße, ein 


Speditions⸗, Roll⸗, Möbeltransport⸗ 
und Incaſſo⸗Geſchäft. 


Langjährige Thätigteit in diefer Branche ſetzen mich in die 
Lage, ſämmtliche an mich geſtellte Anfsrderungen prompt und zu 
coulanten Bedingungen auszuführen. 

Indem ich mein neues Unternehmen gütigft zu unterſtützen 
bitte, zeichne Hochachtend 


Z. Kaphan, 


Spediteur, 
Schuhmacherſtr. 1, Ede Breiteſtr. 


Kehlen sches Nürnberger Bier 


aus der G. N. Kurz ſchen Brauerei (Bei. J. G. Reif) in 
Nürnberg empfiehlt 14725 


Friedr. Dieckmann in Posen. 


Ausschank in Posen: 


Reſtaurant „Bavaria“ früher „Kobylepole”. 
Inh. Paul Mandel, Wilhelmsplatz. 


Nürnberger Tucherbräu, 
empfiehlt in Gebinden und Flaſchen zu Engros⸗ 


SSG SSG 
Wichtig für die Herren Barbiere! 


Es iſt mir gelungen für meine Werkſtatt einen Spe⸗ 
eialiſten für die Hohlſchleiferei zu engagiren 
amburger Hohlſchliff) 
und kann von jetzt ab jeder Poſſen Raſirmeſſer auf Ver⸗ 
langen in kürzeſter Friſt fertig hohl geſchliffen werden. 


Joseph Wunsch, 
0 86 80 
In Chicago prämiirt wurden 
8 ’ 
Leichner” 7 
Feitpuder 


und 
Leichner’s Hermelinpuder. 
Sie sind die besten unschädlichen Gesichtspuder für 
Tag und Abend, welche die Haut, wie bekannt, bis ins 
Alter weich und geschmeidig erhalten und ihr einen zarten, 
rosigen, jugendfrischen Ton geben. Man merkt nicht, dass 
man gepudert ist. Zu haben in der Fabrik, Berlin, 
Schützenstr. 31, u. i. a. Parfümerien in verschloss. Dosen, 
auf deren Boden Firma und Schutzmarke eingeprägt ist. 
Man verlange stets: Leichner's Fettpuder. 176 
L. Leiehner, Lieferant d. Kgl. Theater. 


Eiſenkonſtruktion für Bauten. 


Komplette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude führen wir als 
Spezialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſoltdeſte aus. Zeichnungen, 
ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratls. 973 

Außerdem liefern wir: 

Genietete Fiſchbauchträger für Eiskeller⸗Wellblecharbeiten, 


1246 


chmiedeeiſerne u außteiſerne Fenſter in jeder beliebigen Größe Preiſen. j 

15 91 maſchinelle Anlagen, Transmiſſionen :c. ꝛc. See ee 1 urn 
Träger, Eiſenbahnſchienen zu Banzwecken, feuer⸗ u 5 „ 

feſten Guß zu Feuerungsanlagen. Bau-, Stahl- und Hartauß. 17211 Breiteſtr. 12. 


Eiſenhüttenwerk Ischirndorf 1. Ndr.-Schl. 
Gebrüder Gloeckner. 


RE 


— Haschinen- Bauguss 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, 15755 


Schuckert & Co. 


Steignieerln ung Breslau, Alexanderstraße Nr. g. 
Elektriſche Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. 


Krotoſchiner Maſchineufabrik, Krotoſchin. 


C ͤ³ĩ—» 


e οοο , zer, 


Bier als Stärkungsmittel empfehlen und erbitte mir heute wieder d 


) 2395 (20) 2501 (63) 2529 (62) 2591 (52) 2620 (66) 5 


% Blumenfabri 


Galvanoplaſtiſche und elektrolytiſche Einrichtungen. 2501 P 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft in 
Schwedt. san un 
Nach Vorſchrift des Artikels 1779 


unſeres Statuts laden wir 
Mitglieder unſerer Geſellſchaft 1 
er 


1239 

am Freitag den 2, März d. J 

f een 19 Uhr, 
m engen ejell! t 

nee Po 

ordentlichen General - Ber. 

Es wird in dieſer General⸗ 


ſammlung ein. 
Ver ſammlung über die im Artikel 
sub 1 2 4. 5. und 6 erwähnten 
Gegenſtände verhandelt und be⸗ 
ſchloſſen werden. 

Darauf, daß dieſer Verſamm⸗ 
lung das Recht zuſteht, eine 
außerordentliche General ⸗Ver⸗ 
ſammlung einzuberufen, wrd 
hiermit gleichzeitte hingewieſen. 

Schwedt, den 26. Januar189g, 

Die Direktion. f 


* 


5 


E 


Geschw. Kaskel, 
Wllhbelmſtr 5, neben der Poſt. 


Echte % Kiſten 
. Sprott.; 8 


3 M., ½ K. 1%, M., größte ca, 
250— 350 St. 4—5 M., ½ K. 
2½ M. i K. ca. 40 St. 
1½—2 M. , K. Sprott und 
90 ½ K. Bückl. 2¼ ec 
euer extraff. 
Ural⸗ Caviar perlig 
Pfd. 3,40 M., 8 Pfd 26 
Aſtrach. Marke 4 M., 8 Pfd. 31 M. 
Aal in Gelee, Poſtd. 6 M., ½ D. 
3,50 M. Gelseheringe, Poſtd. 3 M, 
% D. 1,80 Mark. Bratheringe, 


Poſtcollo 3 M. gegen Nachn. 


E. Gräfe, Oftenfen (Holt) 


Die Filigran⸗Fabrik von Jos. 
Theben in Gladbeck i. W. 
fabrtz. u. empfiehlt allerbilligſt: 
Sämmtl. Filigron⸗ und Papfer⸗ 
blumen⸗Matertal, alle Beſtand⸗ 
theile z. Anfert. künſtl. Blumen, 
Papierblumen⸗ u. Filigranarbeits⸗ 
käſten, ferner: fertige künſtl. Blu⸗ 
men, hochfeine Makartbouquets, 
Blattpflanzen ꝛc. Preisl. überallhin 
gr. u. fr. — Wiederverk. w. geſ. — Wo 
noch keine Niederlagen, a. direkter 
Verſand an Private. 15326 


Künftl. Zähne, Plomben. 


r M. Scholz, 
ſeit 10 Jahren Friedrichſtr. 


r. 22. 
Beſtes Material. Solide Arbeit. 
Mäßige Preiſe. 465 


St. Weclewski, 


pr. Zahnarzt, 1104 
Poſen, Ritterſtr. 13 I. 
Sprechſtunden 10 bis 5 Uhr. 
Goldplomben 6—-10—15 M., 

Cementplomben 3 M., 
Amalgamplomben 3 M. 


8 \ 
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Ein Kaufmann, Buchhalter, 
in geſich. Lebensſt., wünſcht ein 
Darlehn v. 100 M. auf 3 Mon. 
g. Accept u. Zinſen bei monatl. 
30 M. Abſchlags zahlung. Gefl. 
Offerten unter S. N. 100 poſt⸗ 
lagernd Poſen erbeten. 1228 
Heirathsgeſuch. 

Ein erfayrener Wirthſchafts⸗ 
beamter in ſchönſter Gegend 
Poſens, ebal., höchſt ſolide, von 
tadelloſem Ruf, ſucht die Be⸗ 
kanntſchaft einer jungen, häuslich 
erzogenen chriſtlichen Dame, 
welche Vermögen und guten, 
herzlichen Charakter beſitzt, be⸗ 
hufs baldiger Verheirathung zu 
machen. Damen, deren Eltern 
oder Vormünder, welche dieſem 
durchaus ehrenhaften Geſuche 
Vertrauen ſchenken wollen, wer⸗ 
den gebeten, Offerten nebſt Pho⸗ 
tographie unt. J. 0. 100 an die 
Exped. d. Ztg. zu ſenden. Strengſte 
Diskretion zugeſichert. 1251 


Heirathsgeſuch! 


Eigenthümer einer in einer 
Landgerichtsſtadt Poſens bele⸗ 
genen Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerei, 
Beſitzer eines Landhauſes nebſt 
Gaſtwirthſchaft, 26 Jahre alt, 
ebangeliich, wünscht ſich mit einem 
wirthſchaftlichen Mädchen zu ver⸗ 
ehelichen. Baarvermögen von etwa 
6000 M. erwünſcht. Offerten K. 
25 Rudolf Mosse, Poſen. 1180 

Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. zahlt d. höchſten 
reiſe Arnold Wolff, 
169] Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4. 


. 
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Nr. 72 Dienſtag, 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 
„Für den Landrath in Wittkowo lit die Heritellung eines 
n- und Geſchäftsgebäudes aus Staatsmitteln zum 


ze von. 75600 Mk. in dem neuen Etatöentwurf vorgeſehen. 


Warum baut der Kreis nicht jelbit aus den ihm nach ſch 


ne überwieſenen Mitteln dieſe Wohnung, ſo fragt eine 
Sasch weiche die „Freiſ. Ztg.“ von hier erhält. Wenn es wirklich 
4 Wittkowo fo ſchwer iſt, eine genügende Familienwohnung zu er- 
Halten fo mußte, was für den Landrath recht iſt, auch für alle 
abrigen höheren Staats heamten billig fein, beiſpielsweſſe für den 
Kreisphyſikus oder für die beiden an dem projektirten Amtsgericht 
in Wittkowo anzuſtellenden Richter _ 

Zur Vorbildung der Zahnärzte. Bekanntlich iſt dem 
Bundes ratbe eine Vorlage zugegangen, die Vorbildung der Zahn⸗ 
ärzte, Thierärzte und Apotheker herabzuſetzen. Die Quelle, der 
dieſe Anregung entſtammt, hat ihren Urſprung in den Beſchlüſſen 
der Stebener⸗ (Schul) Konferenz, welche letztere dadurch die Real⸗ 
ſchulen mit ſechsjäbrigem Kurſus zu heben ſucht. Die Vertreter 
der genannten drei Stände ſind nun aber ſeit langer Zeit gegen⸗ 
{eilig bemüht, d. h ſie erſtreben das Abiturlenten⸗Examen als 
Vorbedingung, die Zahnärzte außerdem nach acht⸗ ſtatt der bis⸗ 
herigen ſechs Semeſter Studium Von Seiten des Vereins deut⸗ 
ſcher Zahnärzte begab ſich eine Deputatlon kürzlich zum Vicepräſi⸗ 
denten des Bundesrathes, Staatsſekretär v. Bötticher, und darauf 
zum Kultus miniſter v. Boſſe. Der Sprecher der Deputation führte 
aus, daß es den Vertretern der Zahnheilkunde gelungen ſei, dieſe 
allmählich zu einer Wiſſenſchaft auszubilden, fo daß ſie als wohl⸗ 
berechtigter Theil der Geſammtmedkzin zu betrachten iſt. Redner 
betonte u. a. die Bedeutung der Zahnheilkunde für die Kriegs⸗ 
chirurgie und den innigen Zuſammenhang der Erkrankungen des 
Mundes und der Zähne mit den Leiden benachbarter Organe 
(Augen und Ohren) und beiſpielsweiſe, daß manchem Leidenden 
die Sehlraft erhalten wurde durch rationelle Behandlung des 
Mundes. Wenn, führte Redner weiter aus, das leidende Publikum 
Ach einem ſtaatlich approbirten Zahnarzte eben dieſer ſeiner Quali⸗ 
ſikation wegen anvertraut, je erwächſt auch dem Staate die mora⸗ 


Gebet für den Kaiſer und der Hymnus „Großer Gott, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Hingebung und Treue zum Kaiſer und zum Vaterlande. An die 
eindrucksvolle Feſtrede ſchloß ſich der Geſang „Deutſchland, Deutſch⸗ 
land über Alles.“ Hierauf brachte der oberſte Leiter der Fort⸗ 
bildungsſchule, Herr Direktor Spetzler, ein Hoch auf den Kaſſer 
aus, das freudigen Wiederhall fand. Nach dem Abfingen der Na⸗ 
tionalhymge ſchloß nach einſtündiger Dauer die in jeder Hinſicht 
öne und erhebende Feier. 

* Der Verein der Ritter des Eiſernen Kreuzes feierte 
den Geburtstag unſeres Kaiſers am 26. d. Mts. Abends im 
Kuhnkeſchen Saale durch einen Herrenabend, an welchem der größte 
Theil der hieſigen Ordensritter, ca. 70 an der Zahl, theilnahmen. 
Nach einigen einleitenden Muſikſtücken brachte der Vorſitzende des 
Vereins, Landſchaftsbuchhalter Schmiechen in echt patriotiſchen 
Worten das Hoch auf den Kaiſer aus. Gemeinſchaftliche Lieder, 
muſtkaliſche, geſangliche und deklamatoriſche Vorträge wechſelten 
darauf miteinander ab. Um Mitternacht wurde ein Glückwunſch⸗ 
telegramm an den Kaiſer abgeſandt. Herr Rittmeiſter a. D. und 
Landſchaftsrath Schönberg ergriff bei dieſer Gelegenheit das Wort 
um nochmals in kurzen kernigen Worten ein Hoch auf den Kak ſer, 
die Kaiſerin und die kaiſerliche Familie auszubringen, in welches 
die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. Das Telegramm hat fol⸗ 
genden Wortlaut: „Die in Poſen zur Feier des Geburtstages und 
des 25jährigen Militärdienſtjublläum Eurer Majeſtät verſammelten 
Ritter des Eiſernen Kreuzes des Bezirks Poſen unterbreiten ehrfurchts⸗ 
voll die innigſten Wünſche für das beſte Wohlergehen Ew. Ma⸗ 
jeſtät und Allerhöchſtdero geſammtes Königliches Haus. Wir bitte 
zu Gott um gnädigen Schutz für das Blühen und Gedeihen des 
Hauſes Hohenzollern und des geſammten Deutſchen Vaterlandes. 
Unſer Wahlſpruch iſt heute wie einſt in jungen Jahren: Treue für 
Kaiſer und Reich.“ Der Vorſtand. Die Feier nahm einen echt 
kameradſchaftlichen und harmoniſchen Verlauf. 

„ Die Annehmlichkeiten des öſterreichiſchen Grabens 
lernte am vergangenen Freitag Abend ein Reſtaurateur aus Wilda 
in ausgiebigſter Weiſe kennen. Derſelbe hatte in Berdychowo einen 
Beſuch abgeſtattet und war ſowohl auf dem Hin⸗ als auch Rück⸗ 
wege über die mit Eis bedeckte Warthe gegangen. Von der Eich⸗ 
waldſtraße aus wollte er den feſt gefrorenen Wildaſumpf als Weg 
benützen, brach jedoch in der Nähe der Straße nach wenigen 
Schritten beim Ueberſchreiten des öſterreichiſchen Grabens ein und 
gerteth in das moraſtige Waſſer. Nur mit Mühe vermochte er ſich 
mit den Armen über dem ſtets brechenden Eiſe zu erhalten, ſein 
Rufen hörte niemand und ſo dauerte es längere Zeit, ehe er feſten 
Boden erreichte und halberſtarrt und triefend von Schmutz den 
Heimweg fortſetzen konnte. 

* Das Panorama international bringt in dieſer Woche 
eine Reihe hochintereſſanter Anſichten aus Holland, jo Bilder von 
Rotterdam, von Utrecht, von Arnheim, aus dem Hag ıc. 

p. Aus Jerſitz, 29. Jan. Vor einigen Tagen beſichtigte eine 
große Anzahl Schüler des Friedrich Wilhelmsgymnaſiums unter 
Führung ihrer Lehrer die elektriſche Beleuchtung sanlage 
unſeres Vorxortes. Die Akkumulatoren ſowre die mächtigen Ma⸗ 
ſchinen, welche in der That ſehenswerth ſind, erregten das all⸗ 
gemeine Intereſſe der Beſucher. 

r. Wilda, 29. Jan. [Von den Genoſſenſchafts⸗ 
häuſern.] Die beiden von dem hieſigen Spar⸗ und Bauverein 
im vergangenen Jahre neuerbauten Doppelwohnhäuſer ſind in der 
vorigen Woche von einem königl. Regierungs⸗ und Baurath aus 
Berlin im Intereſſe der Eiſenbahnarbeiter⸗Invaliditätskaſſe, welche 
die Häuſer beleiht, eingehend beſichtigt worden, und hat derſelbe 
ſich ſehr anerkennend über die ganze Anordnung der Einzelwoh⸗ 
nungen, ſowie insbeſondere auch über die vortreffliche Bauausfüh⸗ 
rung und die gute Beſchaffenheit des Materials ausgeſprochen. 
Mit dem Beginn des Frühjahrs werden zwei weitere Hausbauten 
in Angriff genommen und ſollen in dieſen hauptſächlich geſunde 
und billige Arbeiterwohnungen zu 1 und 2 Zimmern mit Küche 
und Nebengelaß eingerichtet werden. Die fertiggeſtellten Häuſer 
haben nur Wohnungen zu drei und zwei Zimmern nebſt Küche 
und reichem Nebengelaß. Dieſelben werden von den Genoſſen zum 
kommenden Quartalsbeginn bezogen. x 

8. ilda, 29. Jan. [Deutſcher Bürgerverein.] 
Der „Deutſche Bürgerverein“ hatte am Sonnabend zu Ehren des 
Geburtstages des Kaiſers in ſeinem Vereinslokal — Reſtaurant 
Hohenzollern — einen Herrenabend veranſtaltet, der von Mit⸗ 
gliedern und eingeführten Gäſten zahlreich beſucht war. Das Ver⸗ 
ſammlungszimmer war prächtig dekorirt. Mit einer warmen An⸗ 
ſprache, die mit einem von der Verſammlung enthuſtaſtiſch aufge⸗ 
nommenen Hoch auf den Kaiſer ſchloß, eröffnete der Vorſitzende 
des Vereins, Herr Krappatſch, den Abend; hieran ſchloß ſich 
das Abſingen der Nationalhymne. Es folgten in bunter Reihe 
Seen Deklamatlonen, Geſänge und Violinſoli (vorgetragen von 
Herrn Meineke). In vorgerückter Stunde wurden dann noch 
einige Terzetts, geſungen von den Herren Friedenreich, 
Sauer und Meineke, vorgetragen. Exit in ſpäter Stunde 
erreichte das Feſt ſein Ende. 
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30. Januar 


Polniſches. 
Poſen, 29. Januar. N 

d. Ueber den vollkommen geſicherten 
Sieg des polniſch⸗katholiſchen Kandidaten 
Strzoda bei der Reichtags⸗Stichwahl in Neuſtadt O.⸗Schl. 
ſind natürlich die polniſch⸗katholiſchen Zeitungen hoch erfreut. 
Der „Dziennik Pozn.“ meint: Das polniſche Volk in Ober⸗ 
ſchleſien ſei zum nationalen Bewußtſein gelangt und thue recht 
daran, wenn es zu ſeinen Vertretern diejenigen wähle, welche 
mit ihm leiden und ſeine Beeinträchtigungen verſtehen; die 
Centrumspartei habe viel ſündigen müſſen, wenn Herr Strzoda, 
trotzdem gegen ſeine Wahl in einem beſonderen Aufrufe ſich 
30 katholiſche Geiſtliche in dem Wahlkreiſe erklärt haben, mit 
ſo bedeutender Mehrheit den von denſelben empfohlenen offi⸗ 
ziellen Centrums⸗Kandidaten beſiegt hat. — Der „Orendowink“ 
bringt aus Oberſchleſien eine Correſpondenz, aus welcher er⸗ 
ſichtlich iſt, daß auch viele dortige Deutſche für Herrn Strzoda 
geſtimmt haben. Der Gegenkandidat nämlich, Herr Delocha, 
hatte für die Militärvorlage geſtimmt, und dieſer Umſtand 
hauptſächlich brach „feiner Kandidatur das Genick“, da die 
dortigen Wähler von größeren Militärlaſten nichts hören wollen; 
ſelbſt die deutſchen Bauern hatten daher einen Aufruf für 
Strzoda erlaſſen und ſtimmten ſehr zahlreich für ihn. Zwei 
Rückſichten haben hauptſächlich den Sieg Strzodas entſchieden, 
die nationale und die wirthſchaftliche; bei den polniſchen Wählern 
ſpielten beide eine Rolle; für die deutſchen Wähler war die 
wirthſchaftliche Rückſicht die entſcheidende. — Welcher Partei 
nun Strzoda beitreten wird, der Centrumspartei oder der pol⸗ 
niſchen Fraktion, ſcheint noch nicht entſchieden zu ſein; der 
„Goniec Wielk.“ iſt dafür, daß derſelbe als 20. Mitglied der 
polniſchen Fraktion des Reichstags beitrete. 

d. Eine Deputation des polniſchen Gewerbevereins in 
St. Lazarus unter Führung des Geiſtlichen Gladyſz hatte am 28. 
d. Mts. eine Audienz ben Erzbiſchof, welcher ſich anerkennend 
über die Beſtrebungen des Vereins auf religtöſem und ſprachlichem 
Gebiet ausſprach und alsdann feinen Segen ertheilte. 

„d. Der polnische Mäßigkeits verein „Jutrzenka“ in Poſen 
zählte während d. J. 1893 ca.f120 Mitglieder. Die Bibliothek des 
Vereins beſteht gegenwärtig aus 238 Büchern; die Einnahme be⸗ 
trug 334, die Ausgabe 320 M. 

d. Der Bropft Kotecki an der hieſigen St. Johannisklrche 
(vor dem Warſchauer Thore) hat die Inſignien eines Geiſtlichen 
des Maltheſer⸗Ordens erhalten, welcher vor Jahrhunderten hier 
eine der erſten Kirchen Poſens gegründet hatte; zu den Inſtgnien 
gehört auch ein Kreuz, zu deren Anlegung, wie der „Kuryer Pozn“ 
mittheilt, die königliche Genehmigung erforderlich iſt. 

d. Für die katholiſche Pius⸗Gemeinde in Berlin, in 
deren Kapelle ſeit d. J. 1885 ein beſonderer Gottesdienſt für 
die Polen ſtattfindet, wird gegenwärtig eine größere Kirche ge⸗ 
Be 0 vorausſichtlich noch in dieſem Jahre eingeweiht wer⸗ 


Die Feier von Kaiſers Geburtstag in der 


Provinz. 

V. Frauſtadr. Zur Feler des Geburtstages des Kaiſers 
wurde am Vorabend von den Spielleuten des hier garntjontrenden 
5. Bataillons 3. Poſenſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 58 der 
Zapfenſtreich ausgeführt, ebenſo heute Morgen die Reveille. In 
ſämmtlichen Volksſchulen, in der Fortbildungs⸗ und landwirthſchaft⸗ 
lichen Winterſchule, im Gymnaſium und in der höheren Töchter⸗ 
ſchule fanden größere Feſtakte ſtatt, bei denen Anſprachen der Leh⸗ 
rer mit Vorträgen vaterländiſcher Gedichte und Geſänge ſeitens 
der Schüler abwechſelten. Während der Vormittagsſtunden wur⸗ 
den in allen vier Gotteshäuſern Andachten abgehalten. Mittags 
blies die Stadtkapelle Choräle ꝛc,. vom Rathhausthurm herab. Um 12 
Uhr war Parade, an der auch der hieftge Kriegerverein ſich bethei⸗ 
ligte und bei der die Herren Landrath v. Dömming, Bürgermeiſter 
Simon, ſowie die Reſerve⸗ und Landwehroffiziere eingeladen und 
erſchienen waren. Batallons⸗Kommandeur v. Tettau brachte nach einer 
kurzen kernigen Anſprache ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer aus. 
Am Abend hatten die Mannſchaften der hieſigen Garniſon im 
Liche ſchen, Schmidt ſchen, Lange ſchen und Schützenhausſaal, welche 
mit Tannengrün, Fahnen und Emblemen äußerſt ſinnreich und ge⸗ 
ſchmackvoll dekorirt waren, Feſtlichkeiten, beſtehend in Theaterauf⸗ 
führungen, komiſchen und Geſangsvorträgen, an welche ſich ein 


Auf der Neige des Jahrhunderts. 


Roman von Gregor Samarow. 
123. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

„Der Aſſeſſor Rottmann,“ ſagte die Amtsgerichtsräthin, 
indem ſie einen flüchtigen forſchenden Blick auf ihre Tochter 
warf, „iſt doch ein ganz vortrefflicher junger Mann, ſo auf⸗ 
merkſam und liebenswürdig, und dabei ſoll er, wie der Vater 
ſagt, ja ein ganz ausgezeichneter Arbeiter ſein, der gewiß eine 
gute Karriere machen wird.“ 

Bertha lachte. 

„Ich gönne ihm von Herzen, daß er einmal Landgerichts⸗ 
Rath oder gar Appellationsgerichts⸗Präſident wird, und ver⸗ 
dienen wird er das ja gewiß, wenn der Papa es meint, der 
immer ſo ſcharfe Anforderungen an die jungen Herren ſtellt; 
aber ein rechtes Verſtändniß habe ich für alle dieſe Eigen⸗ 
ſchaften nicht. Ich muß es offen geſtehen, dieſer gute Rott⸗ 
marn iſt wirklich ein wenig langweilig. Wenn ich mit ihm 
tanze, jo kommts mir immer vor, als ob er mit Mühe jedes 

ort hervorſucht, um nur die Unterhaltung nothdürftig weiter 
zu führen und das macht mich dann ſelbſt ſo unſicher und 
verlegen, daß ich immer Gott danke, wenn der Tanz zu 
Ende iſt.“ 

„Das kann ich nicht finden,“ ſagte die Amtsgerichts⸗ 
räthin, „ich 1 1 mich immer vortrefflich mit ihm, er hat 
viel geleſen und intereſſirt ſich für Alles, und das findet man 
oft nicht bei den jungen Juriſten, die jo leicht dahin kommen, 

ganz in die Grenzen ihres Berufs einzuengen.“ 5 

„Das habe ich nicht bemerkt,“ erwiderte Bertha ein wenig 


ſpöttiſch, „mir hat er neulich einen Rechtsfall erzählt, den ich 
ſehr wenig verſtand und der mir auch ſehr gleichgiltig war, ſo 
intereſſant er auch für einen Juriſten ſein mochte.“ 

„Viellei Dt,“ ſagte die Amtsgerichtsräthin, „halt Du es 
nicht verſtanden auf andere Gegenſtände mit ihm einzugehen, 


das iſt ſehr thöricht und auch Unrecht; eine Unterhaltung mit 


einem ernſten Mann iſt lehrreich und bildend für ein junges 
Mädchen und jedenfalls mehr werth, als das inhaltloſe Ge⸗ 
ſchwätz unſerer jungen Modeherren.“ 


„Mag ſein, Mama,“ erwiderte Bertha, „aber Du wirſt 
es wohl natürlich finden, daß Du und gar der Papa von einer 
Unterhaltung etwas anderes verlangen, als ich — mehr oder 
vielleicht auch weniger, wie mans nehmen will, und wenn ich 
in einer Geſellſchaft bin, um vergnügt zu ſein, ſo habe ich nicht 
zu große Luſt mich belehren zu laſſen.“ 

„Kind, Kind, das iſt ein Leichtſinn, mit dem man nicht 
durchs Leben kommt und den Du ablegen mußt. — Die ernſten 
Männer ſind die einzigen, die uns einen feſten Halt bieten 
können und unſerem Leben ſeinen wahren und dauernden Werth 
zu geben vermögen —“ N f 

So weit waren die Damen in ihrem Geſpräch gekommen, 
als die Trompeten von der Straße heraufklangen. 

Bertha hatte die letzten Worte ihrer Mutter kaum ge⸗ 
hört. Eine flüchtige Röthe überzog ihre Wangen. 

„Ah“, rief fie aufſpringend, „da kommen die Dragoner 
zurück, wie ſchön klingt die Muſik, wie herrlich muß es ſein, 
jo bei Trompetenklang in die freie Natur hinauszureiten! 
O wenn ich ein Mann wäre, ein Soldat möchte ich ſein und 


nichts anderes! Sieh doch da kommen ſie ſchon — wie 
prächtig das ausſieht!“ 

Sie war an das Fenſter geeilt und zog ein wenig den 
Vorhang zurück, um auf die Straße hinunter zu blicken. 

Die Amtsgerichtsräthin ſchüttelte leiſe ſeufzend den Kopf 
und ſchien durchaus nicht ſo viel Intereſſe wie ihre Tochter 
an dem vorüberziehenden Regiment zu nehmen. 

Sie blickte nur flüchtig einen Augenblick durch das 
Fenſter, in deſſen Nähe ihr Lehnſtuhl ſtand, hinaus und neigte 
dann den Kopf wieder auf ihre Arbeit. 

Bertha ſtand an ihrem Fenſter und hätten die Trom⸗ 
peten nicht jo laut geſchmettert, jo hätte man im ſtillen 
Zimmer die Schläge ihres Herzens hören können. 

Die waffenglänzenden Reiter zogen vordei. 

Meinhard von Holbeig ritt neben ſeinem 959 

Schon von weit her hatten ſich ſeine Blicke auf das 
Fenſter des Müllerſchen Hauſes gerichtet und freudig blitzten 
ſeine Augen, als er Bertha dort oben erkannte. 

Als er vorbeiritt, grüßte er, den Säbel ſenkend, hinauf 
und ließ fein Pferd leicht courbettiren. 

Bertha neigte den Kopf dem ſchönen und eleganten 
Reiter zu und er richtete ſich noch ſtolzer im Sattel auf, 
ban & ihr glückliches Lächeln und ihre erröthenden Wangen 
emerkte. 

Noch einmal wendete ſich Meinhard, rückwärts blickend, 
um. Sie ſah wie träumend dem glänzenden Zuge nach, bis 
derſelbe am Ende der Straße verſchwunden war. . 

Dann wendete ſie ſich wieder in das Zimmer zurück. 

„Das ſieht alles ſehr ſchön aus“ — ſagte ihre Mutter, 
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Tanzkränzcken ſchloß. dae e 2 Uhr verſammelten ſich die 
Spitzen der Behörden, das Offizierkorps ſowie viele Herren aus 
Stadt und Umgegend zu einem Feſteſſen im Hitzegrad ſchen Hotel 

de Pologne. Landrath von Dömming hielt die Feſtrede und brachte 
den Kalſertogſt aus. Nach dem 
wirthſchaftliche Winterſchule in denſelben Räumen eine Feier, an 
welcher auch das geſammte Lehrer⸗Kollegium dieſer Anſtalt Theil 
nahm. Der hieſige Männer⸗Turnvexein hatte ſich ſchon am geſtri⸗ 
gen Abende im feſtlich geſchmückten Saale des Liche ſchen Hotels zu 
einem Feſtcommers vereinigt, bei welchem der ſtellvertretende Vor⸗ 
fitzende, Kreisſekretär Mählich, eine Anſprache hielt. Während des 
ganzen Tages hatten die öffentlichen und viele Privatgebäude Flag⸗ 
genſchmuck angelegt. Mehrere Schaufenſter waren ſinnig dekorirt 
und Abends illuminirt. Von einer allgemeinen Illumination war 

Abſtand genommen worden. 
Liſſa i P. Der Geburtstag des Kaiſers iſt hier in feſt⸗ 
licher Weite begangen worden. Eingeleitet wurde derſelbe durch 
einen am Vorabend ftatrgefundenen Zapfenſtreich, am anderen Mor⸗ 
en fand Reveille durch das Muſtlkorps der hieſigen Garniſon 
ſtatt. Um 7 Uhr erklangen vom Rathhausthurme mehrere Cho⸗ 
räle, die die hieſige Stadtkapelle zmm Vortrag brachte. Am Vor⸗ 
mittag wurden in ſämmtlichen Lehranſtalten der Stadt Feſtakte 
abgehalten. Mittags ward Parade der Garniſon guf dem Markt⸗ 
platze, während deſſen eine Batterte des Artillerie⸗Regiments 101 
Salutſchüſſe abgab. Nach Beendigung der Parade fanden in ver⸗ 
ſchiedenen Hotels Feſteſſen ſtatt und am Abend für die Soldaten 
der Garniſon öffentliche Tanzvergnügen, die ſämmtlich um 12 Uhr 
ihren Abſchluß fanden. Ferner feierten den Geburtstag des Lan⸗ 
desherrn noch verſchiedene Vereine durch Commerſe. Am Abend 
war die Stadt prächtig illuminirt. 

-- Buk. Zu Ehren des Geburtstages des Kalſers fand am 
geſtrigen Tage in den hieſigen öffentlichen und Privatſchuſen in 
Abbes e Weiſe eine Feier ſtatt. In der katholiſchen Schule hielt 

ehrer Schell, in der jüdiſchen Lehrer Spieldoch, in der Töchter⸗ 


ſchule Frl. Scholz und in der Knabenſchule Kandidat Schade die f 


Feſtrede. Ueberall wechſelten deklamatoriſche Vorträge mit patrio⸗ 

Hicen Liedern. Abends 7 Uhr verſammelten ſich die Mitglieder 

des Freien Lehrervereins im Grätzſchen Saale zu einer Feſtesfeier, 

wobei Lehrer Neubecker⸗Otuſch die Feſtrede hielt, während eine 
Anzahl Bürger im Böſeſchen Saale ein Feſteſſen veranſtaltete, bei 
welcher Paſtor Jäkel das Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Heute 
Abend veranſtaltete der Krlegerverein ein Vergnügen. 

m. Koſten. Die Geburtstagsfeier des Kaiſers wurde am 
Vorabende durch einen vom Landwehrverein veranſtalteten Zapfen: 
ſtreich, dem in der Frühſtunde des geſtrigen Tages eine Reveille 
folgte, eingeleitet. In ſämmtlichen Schulen wurden die Kinder 
durch Anſprachen der Lehrer, patriotiſche Geſänge und den Vortrag 
vaterländiſcher Gedichte auf die Bedeutung dieſes Tages in ein⸗ 
dringlicher Weiſe aufmerkſam gemacht. In beiden Kirchen fanden 

eſtgottesdienſte ſtatt. Die öffentlichen Gebäude und viele Privat⸗ 

äuſer hatten Flaggenſchmuck angelegt und Abends fand eine allge⸗ 
meine Illumination ſtatt, bei welcher ſich betde Nationalitäten 
Ufidiere ig betheiligt hatten. Während die königlichen Beamten, 

ffiziere und Gutsbeſitzer der Umgegend ſich zu einem gemein⸗ 
ſchaftlichen Feſteſſen im Krügerſchen Saale vereinigt hatten, hatten 
ſich die Mitglieder des Magiſtrats, die Stadtverordneten und eine 
Anzahl Bürger im Saale des Schutzenhauſes zu einem Feſtmahle 
de die Betheiligung an dem Diner war eine 
eſonders rege. An der erſtgenannten Stelle wurde das Hoch auf 
den Kaiſer vom Bezirkskommandeur, Oberſtlieutenant Müller, am 
zweitgenannten Orte vom Bürgermeiſter Beuthner ausgebracht. 
Abends feierte der Landwehrverein den Geburtstag ſeines oberſten 
Kriegsherrn im Krügerſchen Lokale. Der Vorſttzende Amtsrichter 
Steuber hielt eine kernige Anſprache an die Kameraden, worauf 
ſich dieſe mit ihren Damen bei Konzert und Tanz bis zur Mitter⸗ 
nachtsſtunde aufs beſte vergnügten. 

g. Krotoſchin. Nachdem der hieſige Landwehr⸗Verein bereits 
am 24. d. M. zur Feier des Kalſerlichen Geburtstages eine erhebende 

eſtfeier veranſtaltet hatte, an der ſich viele höhere Beamte der 

tadt, ſowie das Offizier⸗Corps betheiligten und bei welcher das 
Moſer'ſche Luſtſpiel „Militärfromm“ aufgeführt wurde, wurde der 
geſtrige Tag durch Feſtgottesdienſt, Schulakte, Parade der Garniſon 
und Feſtmahl in hergebrachter Weiſe feierlichſt begangen. 

g. Jutroſchin. Anläßlich des heutigen Feſttages prangte unſere 
Stadt ſehr früh im Flaggenſchmuck. Um 9 Uhr Vormittags ver⸗ 
ſammelte ſich der Landwehr⸗Verein im Vereinslokale und marſchirte 
unter Vorantritt einer Muſikkapelle nach dem Rathhauſe zur Ab⸗ 
holung der Fahne und dann nach der evangeliſchen Kirche, wo um 
10 Uhr Feſtgottesdienſt abgehalten wurde. In den Schulen fanden 
Feſtakte, Nachmittags im Hotel de Poſen ein Feſteſſen ſtatt. Von 
einer allgemeinen Illumination war abgeſehen, dafür aber eine 
Sammlung für die Armen der Stadt abgehalten worden. Der 
Landwehr⸗Verein beſchloß den Tag mit einem Tanzkränzchen. 

Rogaſen. Anläßlich des Geburtstags des Kaiſers wurden 
in den Schulen in üblicher Weiſe Feſtakte, Deklamationen, Feſtreden 
und Geſänge abgehalten. An der jüdiſchen Schule fand die Feier 
am Freitag, in den übrigen Schulen am Sonnabend ſtatt. In 
ſämmtlichen Kirchen und in der Synagoge war Feſtgottesdienſt und 
Predigt zur Feier des Tages. Mittags waren Feſtdiners in 
Rybickis Hotel und im Hotel des Herrn v. Rhein veranſtaltet und 


Feſteſſen veranſtaltete die land⸗ ill 


waren dieſe Diners ſehr zahlreich beſucht. Der hieſige Landwehr⸗ 
Verein feierte den Geburtstag Vormittags durch einen Kirchengang, d 


Abends durch geſelliges Zuſammenſein und Tanzkränzchen im 
10 Faſt alle Häuſer in den Hauptſtraßen waren feſtlich 
uminirt. 

F. Oftrowo. Wie in den früheren Jahren, jo tft auch dieſes 
Mal der Kaiſer⸗Geburtstag hlerorts feſtlich begangen worden. 
Schon am Vorabend hatten ſich der bieſige Landwehrverein und 
der Männer⸗Turnverein in ihren Lokalen zur Sehr verſammelt. 

apfenſtreich aus⸗ 


um deswillen ein einheitliches Gepräge hatte, weil die Bürgerſchaft 
vorherh vom Magiſtrate erſucht worden war, möglichſt durchweg 
in den Stunden von 6 bis 8 Uhr zu illuminiren. 

O Pleſchen. An der Spitze der Vereine und freiwilligen 


Vereinigungen, die ſich zuſammenfanden, um den Geburtstag des 


Kaiſers zu feiern, ſtand auch in dieſem Jahre der biefige Landwehr⸗ 
Verein. Er veranftaltete am Freitag Abend 8 Uhr einen Zapfen⸗ 
ſtreich, Sonnabend früh 7 Uhr eine Reveille und Mittags 1 Uhr 
auf dem Marktplatze eine Parade. Diele wurde von dem Major 
0. D. Majoratsherrn v. Stiegler⸗Sobotka abgenommen, der auch 
das Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Abends 8 Uhr vereinigten 
ich die Kameraden im Wegner'ſchen Saale zum Balle. — 
katholiſche Schule veranſtalkete die Feier früh 8 Uhr, die 
deutſche Bürgerſchule um 9¼ Uhr. — Um 10½ Uhr fand in der 
Synagoge ein ſehr feierlicher Feſtgottesdfenſt ſtatt. — Nachmittags 
2 Uhr fand in der Fliegert'ſchen Konditorei das Feſteſſen des Be⸗ 
amten⸗Vereins ſtatt, an dem ſich auch eine ſtattliche Anzahl von 
Nichtmitgliedern betheiligte. Der Vorſitzende des Vereins, Rektor 
Blobel, hielt eine mit großer Begelſterung aufgenommene Feſtrede. 
Ein zweites Feſteſſen fand im Hotel Littau ſtatt. Auch hier war 
die Bethelligung ſehr groß. Landrath Blomever brachte in zün⸗ 
denden Worten das Kaiſerhoch aus. Am Abend waren die Häuſer 
feſtlich illuminlrt. 

ch. Rawitſch. Begünſtigt von dem herrlichſten Wetter wurde 
heute der Geburtstag des Landesherrn auf das feſtlichſte begangen. 
Bereits am Vorabende fanden einzelne Feierlichkeiten ſtatt, u. a. 
im königl. Lehrerſeminar, wo Seminardſrektor Klöſel die Feſtrede 
hielt, und im Bürgerverein, der in Kleins Hotel einen von ca. 180 
Perſonen beſuchten Kommers abhielt, bei dem es an patriotiſchen 
Anſprachen auf den Kaiſer und auf Bismarck und an Feſtgeſängen 
nicht fehlte. Die Regimentskapelle trug vor der Hauptwache auf 
dem Marktplatze mehrere Muſilſtücke vor, dann fand um 9 Ubr 
Zapfenſtreich ſtatt, dem ein zahlreiches Publikum beiwohnte. Am 
heutigen Feſttage früh 7 Uhr erfolgte großes Wecken durch die 
Regimentskapelle. Sämmtliche öffentlichen Gebäude und zahlreiche 
Privatgebäude hatten Flaggenſchmuck angelegt. Faſt jedes Schau⸗ 


— 
o 


Aus der Provinz Poſen. | 


2. Wongrowitz, 26. Jan. Land wirthſchaftlicher 
Kreisverein. Influenza. Jubiläum.] 
wirthſchaftliche Wanderlehrer v. Gräventß hielt in der letzten Sitzun 


an, daß Profeſſor Merker ſage, „es jet unrationell, ch 
Vieh ſchlecht 


fenſter in den an den Hauptſtraßen belegenen Geſchäftshäuſern kuch 


zeigten geſchmadvolle Dekorationen. In den Vormittagſtunden 
fanden in üblicher Wetſe die Schulfeiern in den verſchiedenen 
Schulen ſtatt. Mittags 12 Uhr wurde Paxade über die 3 Bataillone 
der Garniſon abgehalten. Auf die Parade folgte Paroleausgabe. 
Nachmittags 2 Uhr begann im Schützenhauſe das Feſteſſen, an 
dem ſich eine anſehnliche Zahl Zivilperſonen aus Stadt und Um⸗ 
gegend und das geſammte Offizierkorps der Garniſon betheiligte. 
Abends waren die meiſten Fenſter feſtlich illuminirt. Die Feiern 
der einzelnen Kompagnien begannen heute früher als ſonſt und 
werden pünktlich 12 Uhr beendet ſein. Morgen finden noch ver⸗ 
einzelte Nachfeiern ſtatt. 

r. Schwerſenz. Am Sonnabend wurde hierſelbſt der Geburts⸗ 
tag des Kaisers beionders feierlichſt begangen. Nachdem früh 
Morgens in ſämmtlichen Schulen eine entſprechende Feier ſtattfand, 
begab ſich der hieſige Landwehr⸗Verein und die Schützengilde vom 
Marktplatze aus unter Führung des Vorſitzenden des Landwehr⸗ 
Vereins, Herrn Bürgermeiſter Lebetanz, in die evangeliſche Kirche. 
Nachmittags fand im Saale des Herrn Goerlt ein Feſteſſen ſtatt. 
An demſelben betheiligten ſich Herren von Schwerſenz ſowtie die 
Beſitzer der Umgegend. Das Hoch auf den Kaiſex brachte Bürger⸗ 
meiſter Liebetanz in ſchwungvollen Worten aus. Abends feierte der 
Landwehr⸗Verein ſein Vergnügen im Goerltſchen Saale durch 
Theater und Tanz. Die Stadt hatte diesmal reichen Flaggenſchmuck 
angelegt, Abends war allgemeine Illumination. 

m. Kroeben. Zur Feier des Geburtstages des Kaiſers fand 
am Sonnabend im Saale des Hotelbeſitzers Pomorski ein Feſteſſen 
ſtatt, an dem ſich etwa 40 Beamte und angeſehene Herren aus 
Kroeben und Umgegend betheiligten. Dem mit großem Enthuſtasmus 
aufgenommenen Hoch auf den Katſer folgten verſchiedene Geſänge 
und Vorträge patriotiſchen Inhalts. Der hieſige Krieger⸗Verein 


ſchneiden, dann 10 Stunden in der Weiſe im Waſſer auszulaugen 
daß dabei das Waſſer überſteht. Bei dieſem Verfahren ſollen fich 
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„vortreffliche Tänzer mögen die Herren Offiziere wohl ſein 
und es auch verſtehen, eine leichte Ballunterhaltung zu führen, 
aber einen feſten Boden für das Leben können ſie nicht bieten, 
ſelbſt wenn ſie ernſter dächten und fühlten, ſie ſelbſt hängen 
ja von dem unficher ſchwankenden Schickſal ab und find ihrer 
eigenen Zukunft nicht Herren.“ 

Bertha ſeufzte noch tiefer. 

Augen auf und lebhaft rief ſie: 

„Freilich iſt es furchtbar zu denken, Mama, daß eine 
feindliche Kugel einem jungen hoffnungsvollen Leben ein plötz⸗ 
liches Ende machen kann, aber iſt es nicht ein herrlicher 
großer Beruf ſein Leben einzuſetzen für die Vertheidigung 
des Vaterlandes, herrlicher und größer als in ruhiger 

Sicherheit bei gleichförmigem Tagewerk an Seele und Geiſt 
zu ermüden?“ 

ö „Ich hoffe, Du wirſt anders denken lernen,“ ſagte die 
Amtsgerichtsräthin, „eigentlich ſollteſt Du ſchon über das 
Alter hinaus ſein, in welchem ein bunter Rock blitzende Waffen 
und helle Hörnerklänge die Sinne befangen halten. Denke 
darüber nach, was ich Dir geſagt habe, Du wirſt, das hoffe 

ich zu Gott, einſehen lernen, daß es die Wahrheit iſt. Doch 
jetzt muß ich einen Gang machen, ich habe einige Einkäufe zu 

beſorgen, achte auf die Küche, daß nichts anbrennt, Du weißt, 
daß der Vater empfindlich iſt, wenn er ermüdet von ſeiner 

Arbeit nach Haufe kommt und fein Mittageſſen nicht ohne 
Tadel findet.“ 

Sie ging hinaus und bald klirrte die Thür des Vor⸗ 
ige Bertha war auf ihren Stuhl nieder geſunken und 
lickte träumend vor ſich nieder. 


Dann aber blitzten ihre 


„Für die Küche und für das Haus ſorgen,“ ſagte ſie, 
„wie ſchön müßte das ſein, wenn man Jemand erwartet, dem 
das Herz entgegen ſchlägt und der nach ermüdender An⸗ 
ſtrengung Erquickung ſucht von liebender Hand im freundlichen 
Heim, aber wie ermüdend, wie erdrückend, wenn dieſe Sorge 
nur eine kalte Pflicht iſt, das ſtarre Gebot eines gleichgültigen 
Tagewerks.“ 

Wieder verſank ſie in tiefes Sinnen. 

„Was hatte die Mutter nur mit Rottmann,“ flüſterte ſie. 
„Sie ſprach ſo ernſt und nachdrücklich, ſie ſah mich ſo 
forſchend an — o mein Gott, es wäre entſetzlich, wenn ihre 
Worte eine beſondere Bedeutung gehabt hätten! — Nein, das 
wäre unmöglich, das würde ich nicht ertragen. Wenn man 
den armen Vogel in einen Käfig ſperrt, kann ihm das ſichere 
Futter den freien Flug durch die ſonnenhelle Luft erſetzen, kann 
ihn die dumpfe Gefangenſchaft das lichte Frühlingsglück ver⸗ 
geſſen laſſen?“ 

Ihr Geſicht verfinſterte ſich. 

„Habe ich denn ſolches Glück?“ ſagte ſie traurig. „Sehe 
ich es nicht nur von ferne wie einen flüchtig vorüberziehenden, 
vielleicht einen thörichten Traum?“ 

Sie ſenkte tief aufſeufzend den Kopf nieder, ihre Augen 
füllten ſich mit Thränen und leiſe weinend bedeckte ſie das 
Geſicht mit den Händen. : 

Dann ſprang ſie auf. 0 ö 

„Fort,“ rief ſie,“ zum Kampf, mit den Sorgen iſt es Zeit, 
wenn das Unglück wirklich naht, bis jetzt lacht mir ja noch 
das Frühlingsglück, und ich will mich ſeiner freuen wie der 
Vogel in den grünen Zweigen, der ja auch nicht daran denkt, 


daß vielleicht bald der Käfig ſich 
ſein armes Leben vertrauern muß!“ 

Sie ging hinaus. 

Sie ſah in der Küche nach, ob nichts verſäumt ſei, wie 
es ſie ſorgſam die Mutter gelehrt und ob alles in der richtigen 
Ordnung vorbereitet ſei für den Tiſch, wie der Vater es ver⸗ 
langte und gewohnt war. 

Die Amtsgerichtsräthin hätte zufrieden ſein müſſen, wenn 
ſie geſehen hätte, wie geſchickt und achtſam ihre Tochter das 
alles beſorgte. Als Bertha eben, nachdem ſie ihre häuslichen 
Pflichten erfüllt, in den Salon zurückkehren wollte, wurde 
die Glocke der Thür gezogen. Sie öffnete ſelbſt, da die 
Dienſtboten beſchäftigt waren und ſie die Heimkehr ihrer Mutter 
vermuthete. 

Der Lieutenant von Holberg ſtand vor ihr. 

Erſchrocken und zitternd trat ſie zurück. Auch er ſchien 
befangen, und einen Augenblick ſtanden ſich Beide ſchweigend 
gegenüber. 5 

Schnell aber faßte er ſich und trat, den Helm abnehmend, 
in den inneren Flur. 

„Ich wollte mir erlauben,“ ſagte er, „Ihrer Frau Mutter 
meine Aufwartung zu machen und hoffe, daß ich nicht zu 
unrechter Zeit komme.“ 1 

„Mama iſt ausgegangen,“ erwiderte Bertha, „aber,“ fügte 
ſie zögernd hinzu, „ſie wird wohl bald wieder nach Hauſe 
kommen — —, und wenn Sie ihre Rückkehr erwarten wollen, 
Herr von Holberg — 2“ 56 

Sie ſtockte, indem ſie, langſam zurücktretend, die Thür des 
Wohnzimmers halb öffnete. (Fortſetzung folgt.) 


ür ihn öffnet, in dem 


Schiedsmann 


gewäblt. t, 28. Jan. [A bſchuß der Hirſche.] Nach⸗ 
15 dete wache in den umliegenden Forſten überaus zahl⸗ 

15 Wertieten find, zum Theil ganz bedeutenden Schaden auf den 
werangerichtet haben, ſcheint man mit dem Abſchuß dieſer 
There ganz energiſch vorzugehen. Am 24. d. Mts. ſchoß der Förſter 
Herr Marder 191 925 Malo g. Gd elt Die 5 fon Oe 
eſttzer ajor a. D. 5 au er⸗ 

em d neh zwel Altthiere, von denen das eine 2½¼ Ctr., 
ndere 2 Ctr. 80 Pfd. wog. Ebenfalls auf dem Anſtande 

De en am 26. d. Mts. im Forſtrevier des Rittergutsbeſitzers Baron 
1 Gblepowaf auf Ilgen der Förſter H 
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Forſt, 1 Strecke gebracht worden. 
bolt Hir Schweinert, 26. Jan. Wilddiebſtahl. General: 


en damit ſpurlos verſchwunden. Lunge und L 


der Förſter an einem B 


ſin Braſchſchen Saale hierſelbſt unter dem Vorſitz 


ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Nach dem Ab⸗ 


[Generalverſamm⸗ 
lung. Verſchiedenes.] Der nunmehr ſeit ca. 2 Jahren 
beſtehende Spaar⸗ und Kreditverein Crone a. d. Brahe wird am 
15. Februar eine Generalverſammlung abhalten, in welcher der 
Jahresbericht pro 1893 erſtattet und die Vertheilung des Rein⸗ 
gewinnes ſtattfinden wird. Außerdem ſteht die Ausſchließung dreier 
Mitglieder auf der Tagesordnung. — Bei dem letzten Holzverkaufs⸗ 
termin der Oberförſterei Roſengrund in Crone a. d. Brahe wurde 
Bau⸗ und Nutzholz erheblich über der Taxe, bei einzelnen Poſten 
über 100 Proz. mehr bezahlt. — 
einem Hauſe am Neuen Markt ein Zimmerbrand, welcher indeſſen, 
ohne größeren Schaden anzurichten, gelöſcht werden konnte. — Die 
Brahe iſt ſeit einigen Tagen vollſtändig eisfrei. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


J. Brieg, 29. Jan. [Von einem Wachtpoſten er⸗ 
ſchoſſen] wurde am vorigen Sonnabend, Abends nach 7 Uhr, 
ein Gefangener, welcher aus der hieſigen Gefangenenanſtalt zu 
entfliehen verſuchte. Derſelbe hatte zu dieſem Zweck das Fenſter 
geöffnet, wurde aber ſofort von einem Wachtpoſten bemerkt, welcher 
ihm zurief, vom Fenſter zurückzuſtehen. Trotz dreimaliger Auf⸗ 
forderung that das der Gefangene nicht, und nun gab der Poſten 
einen Schuß ab, welcher dem Gefangenen durch den Hals ging 
und ihn ſo ſchwer verletzte, daß kurze Zeit darauf der Tod eintrat. 

. Inſterburg, 26. Jan. [Attentat.] Auf einen Lehrer 
in der Nähe von Inſterburg wurde, als er ſich in einem ſchlucht⸗ 
artigen Hohlweg in der Nahe ſeines Wohnortes befand durch einen 
Schrotſchuß verwundet; ungefähr 30 Schrotlörner mußten dem 
Getroffenen aus dem Körper geſchnitten werden, doch iſt Hoffnung 
vorhanden, daß ſein Leben erhalten bleibt. Die Staatsanwaltſchaft 
iſt bemüht, den Thäter ausfindig zu machen. 

V. Stallupönen, 25. Jan. [Katzenbiß.] Zwei hieſige 
Herren wollten einen Hund „auf die Katz“ dreſſiren und hetzten 
ihn im Zimmer auf ſeinen Erbfeind, der dabei Zuflucht hinter 
dem Ofen ſuchte. Der Herr, der die Katze aus ihrem Zufluchtsort 
herausholen wollte, wurde dabei in die Hand gebiſſen, welche in 
kurzer Zeit in Beſorgniß erregender Weile anſchwoll und ſchon 
am nächſten Tage ſolche Schmerzen verurſachte, zumal ſich die 
Geſchwulſt über den ganzen Arm verbreitet hatte, daß ein Arzt 
zugezogen werden mußte. Der Arzt konſtaticrte Blutvergiftung und 


verſucht vorläufig die Heilung, ohne den Arm zu amputiren, was] R 


aber vielleicht doch noch nöthig werden wird. 

V. Raſtenburg, 25. Jan. Unglücksfall.] Schon wieder 
{ft durch die unbekleideten Maſchinenthelle einer Dreſchmaſchine ein 
gräßlicher Unglücksfall hervorgerufen. Ein Hütejunge gerieth aus 
Unvorſichtigkeft in die Verbindungsſtange, wobei ihm ein Arm buche 
ſtäblich vom Körper abgeriſſen wurde. Obgleich er ſofort ins 
Krankenhaus geſchafft wurde, ſtarb er doch an Verblutung. 


BVermiſchtes. 


T Ueber den Hofſtaat des Kaiſers von Rußland giebt 
die „Now. Wr.“ folgende Daten: Am 1. Januar 1894 beſtand 
dieſer Hofſtaat aus: 1 Oberkammerherrn, 5 Oberhofmeiſtern, 
1 Oberſchenken, 1 Ober⸗Jägermeiſter, 1 Ober⸗Hofmarſchall, 1 Ober⸗ 
Vorſchnelder, 1 Sber⸗Stallmeiſter, 35 Hofmeiſtern, 17 Stall⸗ 
meiſtern, 6 Jägermeiſtern, 1 Direktor der kaiſerlichen Theater, 

er⸗Ceremonienmeiſtern; außerdem aus 16 Perſonen in der 
Stellung von Hofmeiſtern, 1 Hofmarſchall, 26 Perſonen in der 
Stellung von Stallmeiſtern, 8 Perſonen in der Stellung von 
Diügermeiſtern, 9 Ceremonienmeiſtern, 173 Perſonen mit 
Kammerherrnrang, 249 Kammerjunkern, 24 Hofärzten, 23 Hofe 

Sine 10 Staatsdamen, 4 Kammerfräulein mit 180 „einfachen 

n. 

1 „In Zivil.“ Ein Hauptmann hat in feiner Kompagnie 
einen Einjährigen, dem man beim beiten Willen das Zeugniß eines 
ſoliden jungen Mannes nicht ertheilen kann. Nur zu oft wird er 
wegen allerlei leichtfertiger Streſche gefaßt. Eines Abends bemerkt 
ibn der Hauptmann, wie er in Zivil durch die Straßen ſchlendert, 
und beſchließt, ihn deßhalb gehörig vorzunehmen. Doch am 
nächſten Morgen, als er ſich eben anichiden will, das Strafgericht 
zu vollziehen, meldet der Feldwebel, der Einjährige jet erkrankt. 
„Krank? Der Kerl krank? Warten Sie, den will ich ſchon geſund 
machen!“ ſchreit der erboſte Hauptmann und: begtebt ſich nach dem 


Selkdertreter Kaufmann Ellſon. An Stelle des bisherigen 
en Ser Bajonski wurde der Gaſtwirth Paninski M 


Geſtern Vormittag entſtand in L 


Ar 


Dlenſt böchſt eigenfüßig in die Wohnung des leichtſinnigen jungen 


arsſohnes. Dieſer hat nach einer ſtark angebrochenen Nacht 
behaglich ausgeſchlafen und ſich durch ſeinen Diener — er iſt ein 
reicher junger Mann — ein Bad bereiten laſſen. Der Diener 
meldet, daß Bad ſei fertig, und fügt hinzu, er werde 
aus einer benachbarten Wirthſchaft das Frühſtück holen. 
Begriff, eben in die Badewanne zu ſteigen, hört unſer Einjähriger, 
wie es an der Thüre ſeiner Wohnung läutet. Er glaubt, es ſei 
der eben hinausgegangene Diener, der etwas vergeſſen habe, zieht 
den Fuß aus der Badewanne zurück, geht die paar Schritte über 
den Hausflur, öffnet die Thür und ſteht — nur mit einer Bade⸗ 
hoſe bekleidet — vor ſeinem Hauptmann und Kompagniechef. 
Sprachlos vor Zorn ſtarrt der ſeinen Untergebenen an und bricht 
dann in die Worte aus: Holen 0 Ste ſoll der Teufel kreuz⸗ 
weile frikaſſiren! Ich gebe Ihnen ſofort acht Tage Mittelarreſt, 
weil Sie ohne Erlaubniß in Zivil find!“ 

ff Prinzeſſin von Wales iſt, wie ſchon gemeldet, leldend 
und ſieht ſich genöthigt, vorläufig ſich vom geſellſchaftlichen Leben 
zurückzuziehen. Die „Nat. Ztg.“ ſchreibt dazu: Was man in den 
letzten Jahren zuerſt einander zuflüfterte, bis es ein offenes Ge⸗ 
heimniß geworden, findet darin leider Beſtätigung. Die Prinzeſſin 
leidet ſeit längerer Zeit an tiefer Melancholie, welche die Trauer 
um den herben Verluſt ihres älteſten Sohnes, des Prinzen Albert 
Viktor, in einen Zuſtand verwandelte, der zuweilen an die frühere 
Krankheit ihrer Schweſter, der Herzogin von Cumberland erinnert. 
Eine lange Seereiſe im Mittelmeer, welche ſie in Begleitung ihrer 
Töchter unternahm, ſcheint keine dauernde Heilung hervorgebracht 
zu haben. Wenigſtens hielt ſich die Prinzeſſin von den großen 
Feierlichkeiten aus Anlaß der Hochzeit ihres Sohnes, des Herzogs 
von Pork, faſt gänzlich fern und iſt ſeitdem nur ganz vorübergehend 
in der Oeffentlichkeit erſchienen. 


Marktberichte. 


** Breslau, 29. Jan., 9%, Uhr Vorm. [Privatbericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die 
Stimmung ruhig und Preiſe bei geringer Kaufluſt ſchwach behauptet. 

Weizen ruhig, weißer ver 700 Kilo 12,40 bis 13, 
13,60 —14,.00 M., gelber per 100 Kilogramm 12,40 —13,50 bis 
13,60 bis 13,90 M. — Roggen bei ausreichendem Angebot matt 
bezahlt wurde per 10 Kilogr. 11,70 bis 11,90 bis 12,2) M, — 


ch[Gerſte feſt, per 100 Kilogramm 12,00 bis 14,00 bis 16,00 


16,50 M. — Hale r ohne Aenderung, per 100 Kilogramm 14,00 
bis 15—15,60 — Mais ruhig, per 100 Kilo alter 12,60 —13 M., 
neuer nach Trockenheitsgrad 11,30—11,60—12 M. — Erbſen 
wenig Umſatz, Kocherbſen per 100 Lilogram 14.50 bis 
15,00 bis 16,00 M., Viktoria ruhig, 16,50 bis 17,50 M. 
geleſene wenig vorhanden, per 100 Kklogr. 18,00 —18,50— 19,00 M., 
Futtererdbſen 13,50—14,50 M. — Bohnen ohne Umſatz, 
per 100 Kilogramm 12,00 bis 13,00 bis 14,00 Mark. — Yupts 
nen beſſer gefragt, gelbe per 100 Kilo 10,50 11,50 Mark, 


blaue per 100 Kilogramm 9,00 bis 10,00 Mark. — Wider 
81054 per 100 Kilogramm 14,00 bis 15,00 bis 16,00 
is 16,50 Mark. — Oelſaaten ruhig. — Schlag ⸗ 


leinſgat beſſere Kaufluſt, per 100 Kilo 19,00 — 2200 — 23,50 M. 
— Winterravs ohne Geſchäft, per 100 Kilogramm 19,50 
bis 20,75 bis 21,80 M. — Winterrübſen ohne Geſchäft, per 
100 Kilogramm 19,20 —20,25—21,60 M — Sommerrübſen 
ohne Geſchäft, per 100 Kilo 19,50 bis 21,00 bis 23,00 Mark. — 
eindotter ohne Geſchäft, ver 100 Kilo 17,00—18,00 M. 
— Hanf ſaat ruhig, per 100 Kilogramm 16,59 bis 17,50 
Mark. — Rapskuchen rubig, per 100 Ktiogramm ſchle⸗ 
Ale 1250 bis 13.00 Mark, fremde 12.50 bis 12,75 M — 
Leinkuchen ruhig per 100 Kilogramm ſchleſtſche 14 75— 15,25 
M. fremde 14,00 — 14,75 M. — Palmkernkuchen ruhig, 
ver 100 Kilogramm 11.75 bis 12.25 Mark Kleeſamen 
ſtetig, rother ruhig, per 50 Kilogramm 45 bis 55 bis 60 bis 63 
Mark, weißer leicht verk. per 50 Kilo 35— 4050 —60—70—80 M., 
hochfeinſter über Notiz. — Schwediſcher Kleeſamen ſchwach 
angeboten, per 50 Kilogramm 40 5060-66 M, Tannen⸗ 
Kleeſamen ruhig, per 50 Kilogramm 39—45—55—- 60 M., feinſter 
darüber. — Thymothee ſchwach zugeführt, per 50 Kilogramm 
20,00 bis 25,00 bis 28,00 M. — Seradella 10,50 bis 
13,50 Mark. — Geldklee kaum vorhanden 30 bis 35 bis 
45 bis 52 Mark, feinſter über Notiz. — Mau! ruhig, per 
100 Kilo inkl. Sack Brutto Wetzen men 00 20,00 20,25 Mark. — 
Roggenmebl 00 17,75 —18,25 Mark, Roggen⸗Hausvacken 17,25 
bis 17,75 Mark. — Roggenfuttermehl per 10 Ktlogramm inlän⸗ 
diſches 8 80—9,20 M., aus ländiſches 8 90—9,00 Mark. — Weizens 
tete ruhig, per 10. Kilo inländ. 8,20—8 80 M, ausländ. 8,20 bis 
8,50 Mark. — Weizenſchale per 100 Kilo 8,30 bis 9,00 Mk. — 
Kartoffeln unverändert, pro 50 Kilogr. 1,20 —1,30 M., 
2 Ltr. 8-9—10 Pf. — Heu per 50 Kilogr. 4,10 bis 4,60 M. — 
Roggenlangſtroh per 600 Kilo 30,00 32,00 M. — Krummſtroh per 
600 Kilo 22,00 — 24,00 M. 

Marktpreiſe zu Breslau am 27. 


Feſtſetzungen gute 


Kl 


gering. Waare 


5 er Hoch: | Nie» Höch⸗ Nie⸗ 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ l 0 
Kommiſſion. . i . PR 


Weizen, weißer 12,40 | 11,90 


Weizen, gelber . pro | 13,90 13,70 12,40 11.90 
oggen 100 12,20 11,90 

Gerſte 16,— 15,40 

Hafer Kilo | 15,60 15,20 14,20 13,50 | 13,20 

Erbſen 6 14,50 | 14,— || 13,.—12,.— 


e — 1 15,.— 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 


eine mittlere ord. Waare. 
Raps 2180 20.60 19,60 M. 
Winterrübſen. . 21,60 20,50 19,50 „ 


* Stettin, 27. Jan. [Waarenbericht.] Kaffee. Die 
Zufuhr betrug 500 Zentner, vom Tranftto-Qager gingen 2700 Ztr. 
ab. In der Lage des Artikels hat ſich nichts verändert. Unſer 
Markt ſchließt feſt. — Notirungen: Plantagen Ceylon und Tel⸗ 
licherries 110—120 Pf., Menado braun und Preanger 133—146 Pf., 
Java f. gelb bis ff. gelb 120—125 Pf., Java blank bis blaß gelb 
110—112 Pf., do. grün bis ff. grün 100 bis 106 Pf., Guatemala 
blau bis ff. blau 105—112 Pf., do. grün bis ff. grün 95—105 Pf., 
Domingo 94—100 Pf., Maracaibo 90-95 Pf., C 
90—94 Pf., Do. gut reell 84—88 Pf. do. ordinär 70—73 Pf., 
Rio juperior 88— 90 Pf., do. gut reell 82—84 Pf., do. ordinär 70 
bis 75 Pf. Alles tranſito. — Heringe. Das Auftreten zahl⸗ 
reicher öſterreichiſcher und rufſiſcher Händler aus Anlaß der bevor⸗ 
ſtehenden Faſtenzeit, gab dem hieſtgen Markte letzte Woche ein ſehr 
lebhaftes Gepräge. Größere Ankäufe wurden bewirkt in ſchot⸗ 
tiſchen Heringen, namentlich Crownfulls, ſowie in ſchwediſchen 
Medium Fulls und Fulls. Auch die Verladungen gingen in ver⸗ 
ſtärktem Maße vor ſich. Schottiſche Crownufulls bedangen 22 bis 
23 M., Crown mattfulls 22,50—23 M., ungeſtempelte Matties 
17-19 M., Crownmixed 1717,50 M., Crownihlen 16 M., 
ungeſtempelte Mixed 16 bis 17 M., ſchwediſche Fulls 17—18 M., 
Medium Fulls 1617 M., ſchwediſche Fulls 17-18 M., Medium 
Fulls 16—17 M., Ihlen 10—12 M. unverſteuert. — Die Zufuhr 
von ſchwediſchen Heringen belief ſich auf 1862 To. Von norwegiſchen 
Fettheringen ſind weitere Zufuhren nicht eingetroffen. Der Markt 
liegt feſt bei täglich guten Umſätzen. Preiſe ſind für die kleineren 


Sorten anziehend. Kaufmanns erzielte 17 bis 19 M., Großmitte 
15,50— 4 „Mittel 1 


Im 20 802 


ampinas jupertor | 
13 


16,50 M., Reellmittel 13,50—14,50 M. Mittel 12—13 M., 
Sloeheringe 15—16 M. unverſteuert. — Mit den Eiſenbahnen 
wurden vom 17. bis 23 Januar 7931 To. Heringe verſandt, 
mithin beträgt der Total⸗Bahnabzug vom 1. bis 23. Januar 


Tonnen, gegen 14027 Tonnen in 1893 und 13 644 
Tonnen in 1892 in gleichem Zeitraum. (O. -Z.) 
Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 29. Januar. Spiritusbericht. Jan. 


50 er 48,70 Mark, 70 er 29,20 Mark, Jan.⸗April — Mark, 
Mai —— Mark. Tendenz: unverändert. 

London, 29. Jan. [Getreidemarkt.] Fremder 
Weizen ruhig, aber ſtetig, Mehl geſchäftslos, Gerſte nur zu 
niedrigen Preiſen verkäuflich. Hafer ſtetig, ruſſiſcher zu Gunſten 
der Käufer. Schwimmendes und angekommenes Getreide: ſehr 
ruhig. — Wetter: Schön. Angekommenes Getreide: Weizen 
21 533, Gerſte 27 967, Hafer 57 113 Quarters. 

London, 29. Jan. 6 proz. Javazucker loko 15½ 
Ruhig. Rüben⸗Rohzucker loko 12. Feſt. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 2.9 Jan. Schlufi⸗Kurſe. 
Weizen pr. Jununn .. 


Not. v. 27 
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t. v. 2 
Aan s a 86. 86 
Konſo 5 4% Anl. 107 401107 40 


do. 2% „ 100 901109 90 
Bol. 4% Pfandbrf102 501103 40 de. 4% Kronenr. 91 40 91 40 
Pol. 3½% do. 97 4, 97 60 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8 220 25220 50 
Bol. Rentenbriefe 103 401103 4 [Lombaxden 48 50 48 90 
Bol. Prov.⸗Oblig 95 50) 95 400 Otsk.⸗Kommandits 178 491179 80 
Oeſterr. Banknoten. 163 — 163 — 
do. Stlberrente 93 70] 93 70 
Ruſſ. Bantnoten 221 05221 5° 
R. 4½% Bdk. Pföbr. 103 90104 — 


Jondsſtimmung 
feſt 


Oſtpr. Südh. E. S. A 76 — 76 50 en 223 — 223 25 
Mainz Ludwighfdt. 113 101113 25 Dortm. St.⸗Pr. L. 55 50 55 40 
Martenb. Mlaw. do 75 75 76 30Gelſenkirch. Kohlen 148 — 147 50 
SEN. Goldr 26 — 25 60Inowrazl. Steinſalz 42 60 43 — 
0 ſche Rente 76 — 75 60Ultimo: f 
exikaner A. 1890. 65 — 65 10 It. Meittelm. E. St. A. 78 50 78 25 
Ruff onA. 1880 99 30] 99 80 Schweizer Centr. 117 751118 — 


Warſchauer Wiener 232 20233 — 

o Anl. 1890 83 75 Berl. Handelsgeſell. 133 251133 60 

Serbiſche R. 1885. 67 60] 67 50 Deutſche Bank⸗Aktien 157 1058 40 

Türk. 1% konſ. Anl. 24 30] 24 25 Köntgs⸗ und Laurah. 115 25115 — 

Disk.⸗Kommandit 178 — 179 80 Bochumer Gußſtahl 123 50134 10 
Kredit 220 20, Disconto⸗Kommandit, 


Poſ. Spritfabrik 

Nachbörſe 178 20 
ruſſiſche Noten 219 75. 
22 —— Br | 


Standesamt der Stadt Poſen. 


Am 29. Januar wurden gemeldet: 


Aufgebote. 
Arbeiter Johann Klimek mit Sophie Kuſtra. Töpfer Severin 
Roſtkowskt mit Wittwe Stantslawa Borowska geb. Orlowska. 
Eheſchließungen. 
Poſtbote Maximilian Matyſtak mit Marianna Abram. Poſt⸗ 
verwalter Franz Gömerski mit Aniela Mardzinska. Taubſtummen⸗ 
lehrer Valentin Sckörnickt mit Hedwig Sundmann. 


Geburten. 

Ein Sohn: Unverehelichte R. B. N. Schneidermeiſter 
Max Sgaller. Kgl. Schutzmann Max Arlt. Arbeiter Sofef Gro⸗ 
madzinsk. Schuhmacher Stanislaus Baczklewicz. Schuhmacher 
Peter Bochenski. Schuhmacher Bernhard Prenzel. Tiſchler 


Wladislaus Zakrzewski. 

Eine Tochter: Unverehelichte S. Kal. Regierungs⸗Land⸗ 
meſſer Ferdinand Werner. Arbeiter Paul Kromeier. Koch Georg 
Jakowlew. Bäckermeiſter Vincent Sumkala. 

Sterbefälle. 

Schuhmachermelſter Franz Stroinski 50 Jahre. Anton Menzel 
2 Jahre. Tiſchler Marcell Wackawek 28 Jahre. Maler Hugo 
Schreiber 36 Jahre. Joſefa Buſſe 6 Wochen. Unvereh. Theodoſia 
Pukacka 35 Jahre. Marian Skierskil 7 Wochen. ohanna 
Szafran 1 Jahr. Stefan Rydlewicz 1 Jahr. Helene Kreitlow 
11 Monate. Gerhard Szartowicz 4 Monate. Karl Cybulskt 
3 Monate. Wittwe Karoline Ellendt 45 Ihre. Wittwe Magdalena 
Feiſt 79 Jahre. Juſtizrath Kaſimir Szuman 68 Jahre. Nikodem 
Giſzezynski 1 Jahr. Wladislaus Janus 7 Monate. Wladislaus 
Kubickt 6 Wochen. 


do. zw. Orient. Anl. 68 60 69 
Rum. 4% 


Adolf Grieder & Cie, Seidenstoff-Fabrik-Union, Zürich 
versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, 
weisse u. farbige Seidenstoffe jed. Art v. 65 Pf. bis M. 15.— 
p. mötre. Muster franko. 


Seiden-Damaste 


Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto 
nach der Schweiz. 


Federbetten 


füllt man am beiten mit böbmiſchen, ſtaubfreien und geruchloſen, 
ſehr füllreichen daunenreichen neuen Gänſefedern. Bemerke noch, 
daß es nicht etwa ein hartes, gehacktes, ſchmutziges Gemengſel iſt. 
Daher kann jeder Menſch unheſorgt beſtellen und wird nicht 
betrogen. Ein Verſuch bringt mir dauernde Kundſchaft. 1207 
1. Sorte 80 Pfg., 2. Sorte 130 Pfg. Weiße 1. Sorte 150 Pfg., 
2. Sorte 200 Pf., 3. Sorte 250 Pf., 4. Sorte 3 M., 5. Sorte 
350 Pfg., 6. Sorte 375 Pfg. Feinſte Sorte Daunen 5 M. per 
Pfund franko und verzollt nach jeder Poſtſtation gegen Nachnahme 
verſendet. Umtauſch geſtattet. N 
Bettfedern⸗Specialgeſchäft der Johanna Polazek, 
Janovitz a. d. Angel Nr. 47, Böhmen. 
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. 


ee en er 


— 


vergeben werden. Die Preiſe ſind hend aus Repoſitorium und 


9 a N 2 


f ö 5 a a; Preis per Pfund 
Di M. 2.60. M. 3. M. 4. 


‚Atlas-Theeschmeckt 
delikat und bekommt 
vorzüglich. 

In Deutschland der 
beliebteste und 
meist getrunkene. 
Qualität beständig 

gleich gut. 


Erhältlich im ½ / u. 
Ale Ko, Büchsen. 


Nur echt mit nebiger 
Schutzmarke. 


e In Posen zu haben bei: R. Bareikowski, Neuestr. 7/8 u. St. Martin 20, Frenzel & Co.. Confitüren, Jasinski & Otyfiski, St. Martin 62 u. Filiale Breslauerstr., P. Muthschall, Friedrichstr., 
M. Pursch, Theaterstrasse 4, J. Schmalz, Friedrichstr. 25, F. &. Fraas Nachf. u. Filiale Wreschen, Paul Wolff, Wilhelmspl. 3, W. Zielinski, Wallischei, Drogerie. Verkaufsstellen für Atlas-Thee in 
Inowrazlaw bei: F. Kurowski, R. Ton aszewski Nachfolger E. Bartel, in Krotoschin bei: Carl Kohser, Delikatessenhandlung, S. Mierzynski, in Gostyn bei: K. Strzyzewski, Drogerie, in Wollstein bei: | 


J. Hamel, Drogerie. 1221 
3 “ 8 — — — — ——..—' | 
Si un | Mit hoher landesherrlicher Genehmigung! Concessionirt im Königr. Preussen und anderen deutschen Staaten. Zum Besten der 
5 Stadt 5 3 9 ; unter dem Schutze Ihrer Königl. Hoheit der a en N en Prinzessin von Preussen stehenden. 
er adtverordneten zu Poſen Xinderheilstätte zu Salzungen. N 
am Mittwoch, den 31. Januar 1894, Nachmittags 5 Uhr. Grosse Lotterie, an 55 We 11 en Er 5000 Gewinnt, 
Gegenſtände der Berathung: 1 darunter Haupttreffer im Werthe von 50 000 Mark. Loose à 1 Mark. 
„ Beſprechung des Berichts über die Verwaltung und den Stand Loose aA 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark (Porto und Liste 20 Pfg. extra.), sind zu beziehen von der 
der Gemeinde⸗Angelegenheiten pro 1892/93. 2 Verwaltung der Lotterie für die Kinderheilstätte zu Salzungen in Meiningen. 522 
. Beſchlußfaſſung über die Berathung der Voranſchläge pro In Posen zu haben bei Lindau & Winterfeld, Wilhelmsplatz 3, H. Lichtenstein, Berlinerstr. 2. 
1894/95. 2 M. Bendix, Wasserstrasse 7. 
. Entlaſtung von Rechnungen. CCC 


Bewilligung von Mehrausgaben. 

„Feſtſetzung der Kanalabgabe für das Rechnungsjahr 1894/95. 
. Feſtſtellung des Statuts für die Verwaltungs⸗Deputation der 
Gas⸗ und Waſſerwerke. 5 

Antrag der Herren Stadtverordneten Friedländer und Genoſſen, 
betreffend die in der erſten und zweſten Stufe der Gemeinde⸗ 
Einkommenſteuer veranlagten und aufgekommenen Beträge und 
die wegen derſelben erfolaten Mahnungen und Pfändungen. 


Kohlenlieferung. 

Die Lieferung der für die Gas⸗ Auktion. 
auſtalt Poſen im Betrlebsjahre] Dienftag, den 30. Januar er., 
1894.95 erforderlich werdenden Vormittags 10 Ubr, werde ich 
etwa 9 000 000 Kar. Gasſtückkohle] Büttelſtraße Nr. 18 

zoll an den Mindeſtfordernden] eine Ladeneinrichtung, beſte⸗ 


L eee 
Torf⸗ und Nübenarbeiter 


2 
Massower Lotterie. 
— — n ſtelle unter ſoliden Bedingungen, 


Un widerruflich Gern ſende Kontrakte nebſt 


. Ziehung am 15. und 16. Februar 1894. 1 g 2 8 4, 18 
Hauptgew. 50,000 Mark. 


J. F. Sy 5 

Unternehmer, Landsberg a. W. 

rene 

9 

6197 Gewinne = 259000 Mark, bestehend in Gold- und Silbergegenständen, die garantirt due augehülfe, 
sind mit ; 

90 ; B bewandert im Verwaltungs⸗ 

und Juſtisfache, ſucht baldigst 

% D Aar. anderweitig Stellung. Gef, 

Original-Loose ä 1 Mark, 11 Loose = 10 M, Porto u. Liste 20 Pf. empfiehlt und ver- Offerten unter 106 an die 

sendet auch unter Nachnahme das Bankgeschäft 811 Exped. d. Ztg. 1186 

o Ele: 


1 N Berlin W. (Hötel Royal), Suche für meinen Sohn ein 
Carl Heintze, z de mens Lehrstelle als Land- 


emerge 9 


an be Ladentiſch, ſowie diverſe Waa⸗ 
Schriftliche, mit entſprechender ren, darunter einen Poſten 


ſchrift verſehene und ver⸗ Thee, 2 Fäßchen Ungar⸗ 
ſiegelte Angebote ſind bis Don⸗ EN 


e 1 9 i öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 


ben 10, abzugeben, : 

sort ben 5 ie 5 en Ar e ie un th Bone Penſionszahlung. 

e ere = imer Kreis Provinzlal⸗ ee, 
N ede Bel et Gain ug Wok N ieihs- N u. Keller Wronkerſtraße 22 22 poſtl. Gleiwitz. 11 

e eee ee Rndatlerie und Snfanterie, omen Miet Dur zu vermiethen. ug 1247 Bordeaux Ein Kaufmann, noch etablirt, 


demſelben Bureau eingesehen Kavallexte und Infanterie, ſowohl 


ober gegen 50 Pfg. Schreibge. Amts“ Sand- und Schwurgericht, Wohnung zu vermiethen Schuhmacherſtr. © Keller Weinfirma, etabl. 1836, ſuch wegen Aufgabe des Geſchäſtz 


4 t für den Verkauf ihrer in einem Engros: Sigarrem: ob 
x wie auch Gymnaſium, tft wegen I. Etage, mit 2 Balkon, 9 Zimm. mit Eingang von der Strafe uch 2 4 8: Elgarrxen ober 
en den 26, J 1854. vorgerücktem Alter des Beſitzers ein 9 5 140 ch an f zu vermiethen. 1248 en demi-gros Kund⸗ e e 1 0% 
3= und ir erdeſtallung, welche ein Ritt⸗[ Breiteſtr. 14, Vdh. III. 5 r ; 
Ae Diieliiun. ber , Vertreter n 101 


Ein tüchtiger Syrup⸗, Zucker⸗ 
a. Bler⸗ und dum ⸗ Gen 
Kocher (deutſch), augenblicklich in 
5 Kopenhagen in Stellung, wünſcht 

ähnlichen Platz in Deutſchland zu 
erhalten. 1206 
Gefl. Off. u. No. 1000 bitte 
an d. Exp. d. Zta. 


Ein junger Kaufmann 
aus Leipzig, der in der Drogen⸗ 
Farb⸗ u. Colonialwaarenbranche 


unt. günſtigen Bedir gungen. Gl . 
Offert. an R. W. 107 Bordeaux 
poſtlagernd. 122 


— . —— — wohnt hat, iſt ſofort oder vom s 5 
Bekanntmachung. Schankmirthſchaft e e e e de 
- 5 auf einer ſehr gelegenen Stelle, III Kaiſer Friedrichſtr. 43 oder ſind zw 1 S1 0 Si Entree 
Bel der planmäßig stattgehabten unter günftigen Bedingungen zu Wilhelmsplaß 18 im Sattler“ init zu, gebörſge Mech gelaß 
Auslooſung find folgende am verkaufen oder zu verpachten. geſchäft. 271 mit dazu gehörigem Nebengslaß 
1. Auguſt 1894 bei der Kreiskaſſe Das Lokal wie Stelle eignet ſich e or ſofort oder 1. April zu vm. Näh. Per Anfang März ſuche 
in Rawitſch und der Landes ſehr günſtig für einen Fleiſcher Lan eſtraße 3 bei P. Müller, Kl. Gerberſtr. 21. ich eine ſelbſtändige lüchtige 
Fauplkaſſe in Poſen einzulöſende und Wurſtfabritant, auch für ein (Grünerplatz) 1 Wohnung 4 Für Conditorei paſſenden] erſte Putzarbeiterin, welche 
Anleiheſcheine desKröbenerKreiſes Colonſalwaaren⸗Geſchäſt. 1174 Zimmer, Küche, Badeſtube, Bal- Jaden nebſt anſchl Zimmern u. auch für den Vextauf be: 
eee fi an bie |fon und, veicticen Seenuciah, | 16 en a one | Ehlat, Renntntb, ber polı, 

on 50/0 zT edition dieſe melden. f { . p 
II. Ausgabe. een eee e p ae per hof, 491 geſucht. Gef. Offerten unter E. nicht Bedingung. b 


Litt. O. 30 über 500 Mark. Echte me IE N. 100 an die Exped. d. Bl. gen erbittet firm iſt und ſich noch in unge⸗ 
l B. 8 104. 110. 167 A ch Neubau Kopernikusſtraße Hermann Giembiekl, . tünbiater Stellung befindet fuck, 

Von der 4% gen Anleihe — = — Ulmer Dogge, find vom 1. April 1894 Wognun⸗ . ge Stellan als gert 
f III. aber 800 bel h Prachtexemplar, ſchönſtes ſtahl⸗ a le Stellen- Angebote Eine Kindergärtnerin wird per 1. April in Poſen od. Prob. 
15 6 9 12.92 55 500 Mart Mon 10 en 11 5 boch, I Zubehör, ſowie 2 und 1 Zimmer | ® Ellbelnablah 4 a 1 1255 8 8 

9 12. Monat alt, ſtubenrein, gut und Küche mit Nebengelaß zu Die C !! 

. gitt. B. 42. 73. zu 200 Mark. dreſſirt, verkäuflich be! 1212 pe a: 1 ©. p. ſofort 1 J. Mann, d eee 5 

Mit Bezug auf die Bekannt- : 137 beumiethen 2 () N + poln. Sprache m. mit d. Galan-| Täglich frische 

madung vom 50. Santot 1898 E. Müller Johann Murkowski jun. Kantor u. Schächter⸗ ferle-, Kurze u. Schreibwaren Mafelhutter 

bringen ir kerne zuß ni . in Jarotſchin. In meinem Dauſe Kaliſcher l Brauche vertraut und ſich für 

maligen Kenntniß, daß bon den Straße iſt der klle die Reife in der Provinz eignet. p. Pfd. Mk. 1,30 empfiehlt 


1 der zum ae Dom. Lawicab. Posen in hieſiger Gemeinde iſt vacant, Zeugniſſe u. Geh.⸗Anſpr. zu fen 


ü hat 60 Meter erlen Rollholz ß 1 d und fol am 1. April cr. beſetzt den an „125 
1 e n en ien von 2 Meter Länge zum Ver⸗ iD f N kl, werden. Das Einkommen be⸗ W. Katzenellenbogen jun, 8. 
über 200 Mark Litt. D. 22 big: kauf. 1254 in welchem bisher eine Konditorei] trägt nebſt freier Wohnung im Krotoſchin. 


W. Becker, 


Wilhelmspl. 14. 
Der beſte 


icht rück e eben iſt. 7 betrieben wurde, mit anſtoßen⸗ Amtshauſe 750 M. baar, ebenſo 7 I v 
dien den 25. 9 189. Spitzkäſe 1209 der Wohnung zu vermiethen. viel Nebeneinkommen. — Be⸗ e f Geſichtsp uder 
„Der Kreis Ausschuß, n, ee, iron. een he nee Pappdach⸗Arbeiter . desen 
des Kreiſes Nawilſch. Streifenkäſe r ergertelte unt Gomtore|se@neen einjenden, Weiitoten ar fene ed Pane Serail Puder 
122 Lewald. 2 Schog 1.60 tm Zwichengeſchoß ſowie 1 Stub, | Werden nur dem Gewüblten er A. Hanlenttein & Nonler, | 
3 Werd 30 BR. A ee auch 3 u. 1 zer part., Der Corporations⸗ V. 196 zu richten. 1210 ao 5 
1 abr., 5 . Nah. b. W. . C0 
s V · ·˙ A Sin, b. 20. Berafır W. Reichert, Berlin, 


2 5 75 
z r 1m Vorſtand Eine Verkäuferin 
ö nrionn Glycerin-Cold-Cream-Seife R R € ; U 
Hbpolhekttiſche Halle le von eee & Co. in Dresden, Ein fleiner Laden a rue der poln. Sprache mächtig, mit 
jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ Jie peste Seik 170 ü t Wilhelmſtr. Nr. 2 ne. ume. den Branchen vollſtändig ver: 
a Güter unmittelbar hinter die beste Seite um einen zarten für ſofort Wilbelmſtr. Nr. 26 zu | F. m. Manufacturwaaren-Ge⸗ i f 

Fuße, auf Gü te am b auf Haus- | weissen Teint zu erhalten; Müt- | vermietben. 11290 4ſchäft ſuche einen 996 kraut, findet be hohem Salair 
oſener Landſchaft und au ter, welche ihren Kindern einen Sofort möbl. Baıt.-Bim., fer. per 1. März oder 1. April e. 


nur guter Lage der Stadt schönen Teint verschaffen wollen Eing, zu verm. Schützenſtr 19. Lehrling dauernde Stellung. 1244 


garant. unſchädl., deckt feſt, 
haftend, unſichtbar, wird in 
höchſten Kreiſen und von erſten 
„Künſtlerinnen angewendet. 
Schachtel 75 Pf., 1.25 M. 
Roman Barcikowskl, M. Pursch, 


telle oder un⸗ j 5 ; : 

Bel Gm Mangel De an denn. Cieser e 8 per lofort. Moritz Muskat, ieee 
Gerson Jarecki, 50 Fl. Zu haben bei n Lare Gartenſtr. 3 B. Pestachowski Schmlegel, 757° TEE Gate 
on Jareckl, kowski, 1. Schleyer, ” jasinski C. II. Etage, 8 Zimmer und Saal s | Manufattur- u. Kurzwaarenb. reiner Kaffee⸗Extrakt, peſtes 


14275 Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


Kleines Grundſtück 


Olynski, S. Otocki & Co. 14895 vom 1. Avril zu verm 1198 Gneſen. a ; 
sie zu em = St. Martin 20, I. Zum I. Abril 1004 uche Ic il jüngerer Commis, 


2 1 Saal, 5 Zimmer ꝛc. per April der auch der polniſchen Sprache 
mit flottem Kohlengeſchäft - Ger ep e uu e de cr. zu vermiethen. 1255 einen Lehrling mächtig iſt, findet ſofort Stel⸗ 


% Stunde von Berlin ⸗ Stadt: geſchliſſen, für nur! M. 20 Pfg. Grabenſtr. Nr. 7 ſſt ein möbl. | mit auter Schulbildung. lung bei 1179 
bahn — verkäuflich gegen Keines d ann Qualität nur Zimmer und ein großer Lag L. Rohfeldsche Buchhandlung, M. Landeck, 
434 Wilhelmsplatz Nr. 1. Wongrowitz, 


aus und etwas Land in der „Keller bald zu verm. 
1 M. 40 Pfg. ein Pfund, in Poſt⸗ Keller bald zu derm. 1227 
Provinz Poſen. 1214 9 0 Br - = 
collt mit 10 Pfund gegen Poſmach⸗ 1 beſſeres mödl. Zimmer Wall F e e ee 
N hin umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stell. | um SEE — 
Kaiſer Wilhelmſtr. 14a. men). Umtauſch geſtattet. 7 


H. Moess, nahme. Jacob Krasa, Bett- ſtraße p. 1. März zu vermiethen. 
12581 Martin 41. Auswahl. Gourier, Serlin⸗Westend 


Adlershof bei Berlin, federnhandlung in Prag (Böh⸗ Off. S. 100 Hugo Noack, 1280 ur .. 
Druckzund Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


und bequemfſtes Mittel zur 
ſchnellen Bereitung einer vor⸗ 
züglichen Taſſe Kaffee. Beſte 
Sorte / Fl. (ca. 33 T.) M. 1,60, 
½% Fl. (ca. 16 T) M. 0.85. 
Beſte Hausſtands⸗Miſchung 
½ Fl. (ca. 30 große Portionen) 
M. 0,50. Zu haben in Poſes 
bei J. Smyozyüski, St, Martin 27, 
Jacob Appel, Wilhelmstr. 352 


